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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. März. 
Die Sitzung der getäuſchten Erwartungen 
— ſo könnte man die geſtrige Reihstagsfigung be⸗ 
titeln. Alle, Tribünen und Haus, Hr. v. Caprivi, 
der mit unerſchütterlicher Geduld auf ſeinem 
Platze verharrte, warteten auf den Moment, wo 
die Berathung über die in der Commiſſion ab- 
gelehnten Panzerfahrzeuge an die Reihe kommen 
würde. Aber vergebens. Mit dem Etat der 
Reichselſenbahnen konnte das Kaus zunächſt nicht 
zu Ende kommen. An intereſſanten Jwiſchen⸗ 
fällen fehlte es freilich auch hier nicht. Anläßlich 
der Eiſenbahn von Obermohren nach Saargemünd 
— nebenbei bemerkt, eine Linie, gegen welche ſich 
der elſaß-lothringiſche Landesausſchuß ausge- 
ſprochen hatte — proteſtirte ein elſäſſiſcher Ab- 
geordneter, Dr. Höffel, der übrigens Mitglied 
der Reichspartei iſt, gegen den Mißzbrauch, den 
die Herren Deroulede und Genoſſen einmal wieder 
mit den Sympathien der Elſaß-Cothringer für 
Zrankreich getrieben haben, und ſchloß daran den 
Ausdruck des Bedauerns über die Wiedereinführung 
des Paßzwanges, der nicht die Franzoſen, 
ſondern das Keichsland treſſe. Dann kam die 
Frage der Einheitszeit, zunächſt im inneren 
Dienſt, zur Sprache und gab Herrn v. Stumm 
Gelegenheit zu einem Monolog gegen die 
Neuerung. Endlich glaubte man, die Berathung 
des Etats ſei zu Ende. da erhob ſich Kerr 
Richter, um einen Ausfall gegen die Ausnahme- 
tarife für den Kohlenexport zu unternehmen. 
Aber er begnügte ſich mit dem Antrage auf Vor- 
legung der Tarife. Nicht der Antrag, ſondern 
die Motivirung deſſelben war die Kauptſache. 
Daß man Ausnahmetarife zur Erleichterung des 
Kohlenexports eingeführt habe, ſei anfangs wohl 
gerechtfertigt geweſen, da es den Kohiengruben 
an Abjatz gefehlt; jetzt aber leide der inländiſche 
Conſument Mangel an Kohlen und müſſe hohe 
Preiſe bezahlen, und deshalb ſei es durchaus 
nothwendig, auch die Einfuhr ausländiſcher Kohlen 
zu erleichtern. Im letzten Jahre ſeien für 59 Mill. 
Mark Coaks und Kohlen mehr aus- als einge- 
führt worden. Im Eifer der Vertheidigung be- 
hauptete Dr. Hammacher, die Preisſteigerung 
der Kohlen ſei in England noch größer, als in 
Deutſchland, mit anderen Worten: die Erleichte⸗ 
«ung der Einfuhr der engliſchen Kohle werde 


wer , ob die rk 

fo verhält? Herr Kammacher behauptete 
ferner, die Beſtellung engliſcher Kohlen 
für die preußiſchen Eiſenbahnen ſei mit 
Rückſicht auf die Möglichkeit eines neuen 
Strikes im Ruhrgebiet erfolgt. Ueber das Motiv 
kann man ja ſtreiten; aber es iſt doch zweifellos 
eine ſeltſame Situation, daß die Eiſenbahnen 
theurere engliſche Kohlen beziehen müſſen, weil 
die einheimiſchen Gruben große Extrazüge Kohlen 
mit Hilfe der billigen Ausfuhrtarife nach Paris, 
Rotterdam u. ſ. w. expediren, anftatt den Inland- 
bedarf zu befriedigen. Daß dieſe Ertrazüge auf 
internationalen Verträgen beruhen, iſt richtig; 
aber ſtehen internationale Verträge höher als 
nationale? Herr Hammacher hat ſonſt keine 
freihändleriſche Ader; aber wenn es ſich um 
Ausnahmetarife für Kohlenausfuhr handelt, 
ſchwärmt er für möglichſt billigen Güteraustauſch 
zwiſchen den Nationen. 

Nach Annahme des Antrages Richter kam 
endlich der Marine-Etat an die Reihe. Nach den 
einleitenden Bemerkungen des Abg. v. Kosciels hi, 
den Spaßmacher als den künftigen Staatsſecretär 
des Reichsmarineamts bezeichnen, weil er in der 
Commiſſion für alle Bewilligungen geftimmt hat, 


bare, . N N 
und Gen. durchgeſetzt, daß 
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Hafens in Wilhelmshafen für die Fandelsmarine. 
Smifchendurch nimmt Contreadmiral a. D. Kenk, 
der in der Budgetcommiſſion die unangenehme 
Frage bezüglich der Fahrgeſchwindigkeit der neuen 
Schiffe geſtellt hat, das Wort, um ſich gegen die 
Verdächtigung zu vertheidigen, als habe er Miß⸗ 
trauen gegen die Verwaltung äußern wollen. 
Und ſo geht es weiter, bis nach Erledigung der 
dauernden Ausgaben, da, wo die Vorſtellung 
eigentlich erſt beginnen ſollte, die Sitzung ver⸗ 
tagt wird. 

Daß es jo kommen würde, war freilich — 
ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent — 
etwas wie ein öffentliches Geheimniß. Eines der 
Mitglieder der conſervativen Partei, welches der 
Budgetcommiſſion nicht angehört, v. Manteuffel, 
hat freilich den, von uns ſchon geſtern telegraphiſch 
erwähnten Antrag eingebracht, von den drei ver⸗ 
langten Panzerfahrzeugen, welche die Commiſſion 
abgelehnt hat, wenigſtens zwei zu bewilligen. 
Aber man weiß, daß das Centrum einen Weg, 
der von dem verneinenden Votum in der Budget- 
commiſſion bis zum bejahenden Votum im Plenum 
führt, nicht gefunden hat. Herr Windthorſt wird 
Nein ſagen, und das genügt zur Entſcheidung des 
Schickſals der Forderung. Db dann bis zur 
dritten Leſung durch erfolgreiche Arbeit hinter 
den Couliſſen eine Aenderung der fo gegebenen 


Lage erzielt werden wird, bleibt abzuwarten. An tät 


Bemühungen dazu wird es nicht fehlen. 


Arbeitsprogramm des Reichstages. 


Geſtern trat nach dem Schluſſe der Plenar- 
fitung der Geniorenconvent des Reichstages 
zuſammen, um fi über die geſchäftlichen Dis- 
poſitionen für die nächſten Wochen zu verſtändigen. 
Es wurde beſchloſſen, vom 20. März Nachmittags 
bis zum 7. April ar erien zu machen. Vor 
denſelben ſollen noch die 2. und 8. Leſung des Etats 
und mehrere kleinere Geſetzentwürfe, Petitions- 
berichte (es find nicht weniger als 42—43 000 
Petitionen eingegangen), Wahlprüfungen und 
die Arbeiterſchutzvorlage, ſo weit es möglich iſt, 
erledigt werden. 


Die dritte Leſung der Steuervorlage 


im Abgeordnetenhauſe iſt, wie gemeldet, geſtern 
zu Ende gebracht worden, nicht ohne daß wiederum 
eine Verſchlechterung in das Geſetz hinein oder 
vielmehr eine Berbeſſerung herausgebracht worden 

N Nit hotten es die Aban, 2 ert 
auch die Communal⸗ 
abgaben von dem ſteuerpflichtigen Einkommen in 
Abzug zu bringen fein ſollten. Geſtern iſt es ge⸗ 
lungen, dieſe Berbeſſerung wieder auszumerzen und 
die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, wonach 
nur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer abzugs⸗ 
fähig fein ſollen. Das iſt ſehr bedauerlich und 
involvirt eine neue Ungerechtigkeit für diejenigen, 
die ein unfundirtes Einkommen haben. Es iſt 
ſchon ungerecht, daß kein Unterſchied zwiſchen 
fundirtem und unfundirtem Einkommen ge⸗ 
macht worden iſt; nun auch noch dieſe directe 
Begünſtigung des erſteren vor dem letzteren — 
ein Grund mehr, um dieſer Steuerreform mit 
ſehr gemiſchten Empfindungen gegenüberzuſtehen. 
Das Neſultat der n f erfolgenden Abſtimmung 
über das ganze Geſetz iſt natürlich nicht zweifelhaft. 


Fürſt Bismark als Reichstagscandidat. 


Die Dertrauensmänner der .nalionalliberalen 
Partei des 19. Reichstags-Wahlkreiſes werden 
nunmehr dem Vernehmen nach wirklich den 
Fürften Bismarck als Candidaten für die bevor- 
1 Erſatzwahl aufſtellen. Bei den Wahlen 
1890 wurden hier im erſten Wahlgange abgegeben 
8086 nationalliberale, 1798 freiſinnige, 4888 focial- 
demokratiſche und 2332 welfiſche Stimmen; in 
der Stichwahl ſiegte ſodann der nationalliberale 
Gebhard mit 13 722 Stimmen über den focia- 
liſtiſchen Candidaten, der nur 6255 St. erhielt. 
EEC ˙² ; . %˙—5dmà:mm ]., 


Wir haben eine durch das ſchönſte harmoniſche 
Gelingen in allen Theilen ausgezeichnete Auf- 
führung von Verdis „Traviata“ zu verzeichnen. 
Frl. Franceschina Prevoſti, zweifellos eine der 
erſten Künſtlerinnen der Gegenwart, gebürtig 
aus der Provinz Toscana, ſang die Titelrolle 
als Gaſt, Hr. Lunde den Alfred, Hr. Richard 
den Germont Pater, Hr. Miller den Arzt, Hr. 
Düfing den Douphal, Frl, Neuhaus, wie bisher, 
die Annina. Wir führen die Bejegung gleich hier 
mit an, weil es unrecht wäre, das je nach dem 
Umfang der Aufgaben ſich bemeſſende Ver- 
dienſt unſerer Bühnenmitglieder um die 
Aufführung nicht gleichfalls hervorzuheben. 
Beſonders mit unbedeutenden Vertretern der 

auptrollen, die Herr Lunde und Herr 

ard inne hatten, wäre ein Kuseinander⸗ 
fallen des Stückes in ungleichwerthige Theile un- 
vermeidlich gemejen und damit auch der un- 
asien Genuß des von dem Gaſte Dargebotenen 
vereitelt worden. Was dieſen betrifft, jo muß es 
die höchſte Bewunderung hervorrufen, ein Weib 
auf einem ſolchen Gipfel abſoluter künftleriſcher 
Dollendung zu erblicken, auf den nur der höchſte 
Ernſt, die ausdauerndſte Energie, ſelbſt die beſten 
Naturanlagen vorausgeſetzt, den Künſtler führen 
können. Auf dieſem behauptete ſich Srl. 
Prevoſti von der erſten bis zur letzten Note, 
und gleichermaßen von der erſten bis zur 
letzten Geberde, ohne daß zwiſchen beiden 
weder eine todte Note noch ein mimiſch 
todter Augenblick lag. Vielleicht vermögen 
nur die romanifhen Nationen heute Künſtler 
von ſolcher zwiefachen Vollendung hervorzu- 
bringen, bei denen man nicht weiß, was man 
mehr bewundern ſoll, den Schauſpieler und 
Pinkhologen, oder Geſchick und Ausdruck im Ge- 


fange: einen d' Andrade, eine Prevoſti; in der 
ſtraffen Vornehmheit, der Harmonie und klaſſiſchen 
Abrundung ihrer Geſammtleiſtung glauben wir 
ſogar einen ſpeciell toscaniſchen Zug zu erkennen: 
er erinnerte an die künſtleriſche Bollendung des 
toscaniſch faſt mit lateiniſcher Reinheit und Kraft 
ſchreibenden Giacomo Leopardi. Welcher Contraſt 
zwiſchen dieſer Bornehmheit perſönlichſter Auszeich- 
nung, alſo Ungleichheit, mit der Idee des Stückes, 
welches die Verpöbelung der Geſellſchaft, die Auf- 
hebung der Ungleichheit zwiſchen den Ständen und 


zwiſchen ſittlichem Werth und Unwerth verherrlicht! 


Und ebenſo zwiſchen der Ungleichheit des Werthes 
der Mufik und der Gleichheit der Meiſterſchaft, 
mit der Fräulein Prevoſti fie bis in die höchſten 


Leiſtungen geſanglicher Birtuoſität ausführt! Fräu⸗ 


lein Prevoſti braucht die Traviata nur zu geben, 
fo widerlegt fie dieſen Dumas und macht Verdi, 
wo er ſchwach iſt, vergeſſen. Wir haben es 
genugſam erlebt, wie es ſich ausnimmt, wenn 
Birtuofinnen alle Componiſten, mit deren Werken 
ſie ſich einlaſſen, zu ſich herabziehen. Hier haben 
wir den umgekehrten Fall, daß eine Birtuofin, 
die Autoren deſſen, was ſie giebt, und gleich zwei 
mit einem Male, zu ſich, zu ihrer eigenen Nobleſſe 
hinaufzieht. 

Es iſt nicht ſowohl jede Eigenſchaft einzeln 
genommen, welche Fräulein Prevoſti den Erfolg 
ſichert, obwohl äußere Schönheit unter dieſen 
Eigenſchaften zurücktritt, ſondern das vorzügliche 
Enſemble derſelben, ihre künſtleriſche Verſchmelzung 
zu einem harmoniſchen Ganzen, ihre ſichere 
Concentration auf ein Ziel, und dieſes Ziel iſt 
ihr nur die Sache ſelbſt, unter ihren Mitteln 
aber find Virtuoſität in Spiel und Geſang — 
das Wort im beſten Sinne verſtanden — un- 
übertrefflich. 6 

Der Tonanſatz des Frl. Prevoſti iſt ſo ſpontan, 
wie auf einer leicht anſprechenden ſchönen Geige, 


„50 Mk., durch 


u 
Die Chancen des Fürften Bismarck als Reichstags- 
candidat in dieſem Wahlkreiſe ſtehen ſomit günftig. 
Nun Hat zwar Fürſt Bismarck in den „Famb. 
Nachr.“ wiederholt erklärt, er wolle ein Mandat 
nicht annehmen; die „Hamb. Nachr.“ haben aber 
auch nicht widerſprochen, wenn die Annahme 
ausgeſprochen wurde, daß er ein Mandat ſchließ⸗ 
lich doch annehmen werde, wenn er nur erſt 
thalſächlich gewählt ſei. Davon ſcheinen auch die 
Neußzauſer Nationalliberalen ausgegangen zu ſein, 
da fie zudem noch in letzter Stunde einen Abge- 


fanden nach Friedrihsruh geſchicht hatten, der, 


wie es ſcheint, keinen ungünſtigen Beſcheid er- 


alten hat. f 

ei denn alle Ausſicht gegeben, den Fürften 
Bismarck demnächſt in den Reichstag einziehen 
zu ſehen. 


Kardorff contra „Reichs anzeiger“. 
er v. Kardorff-Wabnitz, das bekannte enfant 
le der Schutzzöllner und der Geldver⸗ 
ſchlegꝛterer, erhebt die Fahne der Empörung gegen 
en — „Reichsanzeiger“ in feiner Eigenſchaft als 
„Mitbegründer des Centralverbandes deutſcher 
Bertheidigt der ſchuthzöllneriſche 
Mralverband die Getreidezölle, fo vertheidigt 
der Anhänger der Getreidezölle die induſtriellen 
le. Eine Kand wäſcht die andere; bei- 
bemerkt, find das die beiden Hände, die 
Jahre 1879 bei der berühmten „Reviſion des 
Zolltarifs“ die deutſchen Conſumenten tribut- 
pflichtig gemacht haben und die jetzt fürchten, die 
Regierung werde ſich auf den Standpunkt ſtellen, 
daß die Kornproducenten ſowohl wie die Eiſen⸗, 
üwaaren- u. ſ. w. Producenten für die 
ſumenten da find und nicht umgekehrt. Herr 
v, Kardorff räumt mit einer entzückenden Dffen- 
ein, dab in den 70er Jahren die Groß- 
iaduſtriellen, die im Centralverband das große 
Mort führen, ſich mit den conſervativen Groß- 

ndbe 

beit“, 
en und daß ſie ſich dabei der Anerkennung des 
eren Reichskanzlers erfreuten. Dleſe Der- 
ndeten haben ſeitdem den et gegen die Ver- 
des Handels und des Kapitals geführt, und 
fürchten jetzt, daß die Reglerung ſich weniger 
r Großgrund⸗ und ZFabrikbefizer annehmen 
Wolle, als des wirklich armen Conſumenten. 
Pabei paſſirt Kerrn v. Kardorff das Unglück, 


aß er ebenſo wie ſein College v. Hammerſtein 
in der „Areusttg.” of "Teit 1879 in dir Cre ge⸗ 


drückten Handelskammern, welche der „Reichs- 
anzeiger“ als die berufenſten Vertreter der Ge- 
ſammtintereſſen von Induſtrie und Kandel be- 
eichnet, ſchlechthin „freihändleriſch“ nennt, weil 
ie verlangt haben, daß durch Tarifverträge dem 
wirthſchaftlichen Kampf mit Zollſätzen ein Ende 
gemacht werde. Nichts falſcher als das. Viel- 
leicht erkundigt ſich Herr v. Kardorff einmal 
näher nach den wirthſchaftlichen Anſchauungen 
der Handelskammern und bittet ihnen das Un- 
recht ab, was er der Mehrzahl von ihnen durch 
ſeine Behauptung zufügt. Die Befürwortung von 
Tarifverträgen ſeitens der großen Mehrheit der 
andelskammern iſt gerade deshalb fo bedeu- 
tungsvoll, weil ſie von Körperſchaften ausgeht, 
deren Mehrzahl in dem Jahre 1880 u. ſ. w. das 
Lob der nationalen Schutzzollpolitin geſungen, 
nachgerade aber die Erfahrung gemacht haben, 
daß die Nachbarſtaaten uns in der Schützzoll- 
olitik über ſind und daß das Syſtem der chine- 
fie Mauern an den Landesgrenzen doch auch 
eine Schattenſeiten hat. 


Der Fortgang der Wahlen in deſterreich. 

Die Städtewahlen haben die furchtbare Nieder- 
lage der Alttſchechen vervollſtändigt. Eine ſolche 
Zertrümmerung einer Partei, wie die über die 
Alttſchechen hereingebrochene, iſt faſt beiſpiellos in 
der parlamentariſchen Geſchichte. Don nahezu 


die Kusgleichung der Regiſter, die Elaſticität im 
Gebrauch ihres ganzen Umfanges ebenſo voll- 
kommen, wie wenn ein ſolches Inſtrument von 
einem Meiſter geſpielt wird, und man kann den 
Vergleich mit der Geige auch auf den Klang der 
Stimme ausdehnen; eine Stimme von größerer 
Schwere und natürlicher Süßigkeit brächte es 
ſchwerlich zu ſolcher Geläufigkeit und Sicherheit 
in der Coloratur., Frl. Prevoſti veredelt aber 
auch die als Kunſtmittel vielfach mit Recht ange- 
fochtene Coloratur: wie fie darin das verzweifelte 
Lachen, die unheimlich Cuſtige, dämoniſch Leicht- 
finnige in der großen Schlußſcene des erſten Aktes 
zum Ausdruck bringt, iſt unvergleichlich. Anderer ⸗ 
jeits iſt ihr Süßigkeit des Ausdruckes und der 
Cantilene nicht etwa verſagt; im Gegen- 
theil, durch das unendlich Jeſſelnde im Liebes- 
Kusdruck hatte ſie mit der erſten Arie das 
Publikum völlig für ſich eingenommen und zu 
ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen. Wie wahr, wie 
edel ſang und ſpieite fie im zweiten Akt den 
Schmerz der Entſagenden, wie zart und jauber- 
haft, mit deutlichſter Ausſprache im leiſeſten piano, 
mit reinſter Vocaliſation in jeder Lage der Stimme, 
die Poeſie der Krankheit, wie wir es nennen müſſen, 
jo krankhaft dieſer Zug der Zeit iſt, der im Schluß⸗ 
akt die Krankheit verherrlicht, fie, und das Laſter 
dazu, mit dem Glorienſchein der Kunſt umgiebt. 
Den reinften Engel, der ſich opfert, und verſöhnt 
ins Jenſeit entſchwebt, würde man nicht edler, 
nicht feiner, überirdiſcher geſungen und geſpielt 
denken können. Im dritten Akt nun beſonders 
kann die Muſik Verdis ſich neben der beſten 
Opernmuſit ſehen laſſen (wie auch im Finale des 
zweiten Aktes), um fo leichter vergaß man 
das Grundgiftige der ganzen Situation über 
der Meiſterſchaft und Nobleſſe des muſikaliſchen 
und mimiſchen Ausdruckes der Sängerin. Die- 
ſelben Eigenſchaften würden freilich im Dienſte 


en in der Expedition, Kenterhagergaſſe Nr 4, und bei 
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tzern zum Schutze der ſog. „nationalen 
d. h. ihrer Privatintereſſen verbunden 


Abend- Ausgabe. 


1891. 


60 Mann ſinkt dieſe Partei auf ungefähr ein 
Dutzend herab, welches fie mit Hilfe der Wahlen 
der Handelskammern erreichen dürfte. 

Insgeſammt wurden bei den böhmiſchen 
ee gewählt: 12 Deutfch - Liberale, 
11 Jungtſchechen, 3 Deutſch-Nationale, 1 Alt- 
tſcheche, 1 Tſcheche von unbeſtimmter Parteiſtellung. 
4 Stichwahlen find in Prag und Umgebung 
zwiſchen Altiſchechen und Zungtſchechen erforderlich. 
Hierbei giebt die deuiſche Wählerſchaft den Aus- 
ſchlag. der Gewinn der Jungtſchechen beträgt 
6, eventuell 7 Mandate, derjenige der Deutſch⸗ 
Nationalen 1 Mandat, der Verluſt der Deutſch- 
Liberalen 1, derjenige der Alttſchechen 6, event. 
7 Mandate. 

In den 13 mähriſchen Städtewahlen find ge- 
wählt: 10 Deutſch-Ciberale, 3 Alttſchechen; der 
Gewinn der Deutſch-Liberalen iſt ein, der Verluſt 
der Deutſch-Nationalen ein Mandat. 

Die 13 galiziſchen Städtewahlen ergaben 10 
Polen, darunter Smolka, und 3 Demokraten. In 
Tarnow, Tarnopol und Kolomea find Stich- 
qahlen erforderlich. In Czernowitz wurde vor- 
geſtern der Wahlakt wegen großer Betheiligung 
der Antiſemiten und der von denſelben hervor- 
gerufenen Umtriebe noch nicht beendet. Vor- 
geſtern Abend mußte die Giherheitsmache der 
Gendarmerie durch Militär in der Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung unterſtützt werden. Größere 
Kusſchreitungen find nicht vorgekommen. 

Bei den Städtewahlen in Niederöſterreich 
(ohne Wien) wurden zwei Deutſch-Liberale, zwei 
Deutſch-Nationale und ein Antiſemit gewählt. Die 
Deutich-Liberalen gewannen zwei Sitze von den 
Antifemiten. In Krems iſt der Deutſch-Ciberale 
Heinemann mit 1248 Stimmen zum Reichsraths- 
abgeordneten gewählt worden; der Gegencandidat 
Antiſemit Vergani erhielt 437 Stimmen. 

Die Krainer Städte haben 3 national-conſer- 
vative Slovenen gewählt; der Beſitzſtand bleibt 
unverändert. 

In den ſteieriſchen Landgemeinden ſind 
3 Slovenen, 5 katholiſche Conſervative, 1 Deutfch- 
Nationaler zu Reichstagsabgeordneten gewählt 
worden. Die Slovenen haben ein Mandat ge- 
wonnen, die Deutſch-Natlonalen dasjenige von 
* an die katholiſch Conſervativen ver- 
oren. 


Das neue Cabinet in Norwegen. 

Wie aus Chriſtiania von geſtern telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt das neue Cabinet nunmehr 
endgiltig conſtituirt und hat folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung: Steen Präſidium und Finanzen, Nyſom 
öffentliche Arbeiten, Wexelſen Cultus, Quam 
Justiz, Konow Inneres, Holit Landesver- 
theidigung. Die Staatsrathsabtheilung in Stock- 
holm bilden Blehr Präſidium, Berner und Lange 
Staatsräthe. Die Bildung des Cabinets, weiches 
ausſchließlich aus Liberalen beſteht, war durch 


die Forderung der Gemäßigten, drei Stellen im 


Cabinet zu erhalten, verzögert worden. das 
Storthing zählt gegenwärtig 53 Conſervative, 
38 Liberale, 23 Gemäßigte. 


Der Commiſſionsbericht über den neuen 
franzöſiſchen Zolltarif. 

Der jetzt bei der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer eingegangene Bericht des Vorſitzenden 
der Zollcommiſſion, Méline, über den allgemeinen 
Zolltarif betont die Nothwendigtzeit des Schutzes 
für Ackerbau und Induſtrie, deſſen Erfolg ge- 
ſtatten würde, die ungeheuren finanziellen, pri- 
vaten Hilfsquellen Frankreichs nutzbar zu machen. 
Der Berichterſtatter unterwirft weiterhin die 
Schüchternheit des franzöſiſchen Kapitals, ſich in 
große Privatunternehmungen einzulaſſen, zum 
alleinigen Vortheil der vom Staate unter ſeinen 
Schutz genommenen Unternehmungen einer 
Kritik und entwirft ein Bild von dem Verhalten 
des ausländiſchen Kapitals, aus welchem hervor- 
. ·o y V 


einer edlen und vernünftigen Dichtung noch ganz 
anders wirken, man genießt ſie gewiſſermaßen 
in abstracto, Aber wo giebt es vernünftige 
Coloraturpartieen? Und was die Dichtung betrifft: 
man kann nicht jeden dritten Tag „Himmel, haft 
du keine Blitze?“ über das Theater rufen, auf 
dem allerdings in 37 Jahren dieſe Verirrke, dieſe 
Verirrung noch nicht geendet hat. ( „Traviata“ 
erſchien 1853 in Venedig.) Die Hand, die hier 
Wandel ſchaffen wollte, müßte wohl anderswo 
anfaſſen, als am Theater, es müßte die Fand 
eines Welteroberers und Reformators der Geſell- 
ſchaft zugleich fein; denn ſchließlich iſt das Theater 
nicht mehr als ein Symptom, in Zuſtänden, die 
ohne das Theater auch vorhanden und der 
durchgreifenden Hand bedürftig wären. 

Um auf unſere Künſtler zurückzukommen, ſo 
glänzte Herr Lunde in der großen und ſchwierigen 
Partie des Alfred durch Energie der Empfindung 
wie durch Reinheit und Veredelung des Klanges 
feiner Stimme und gutes Spiel im leidenſchaft⸗ 
lichen Aufflammen, wie in lpriſcher Innigkeit. 
Nur in der Schlußſcene möchte er das zarte 
ſterbende Weſen nicht mehr leidenſchaftlich be- 
rühren und ihm die Hand doch nun nicht mehr 
im Handſchuh reichen. Sowohl in Soli wie in 
Enſembles aber traten Reife und erworbene 
Leichtigkeit feiner Geſammileiſtung in helles Licht 
und halfen ganz weſentlich zu dem virtuoſiſchen 
Gejammteindruk der Aufführung mit. Kerr 
Richard war als Vater jo ſympathiſch wie 
möglich und fang. im Duett mit Violetta im 
zweiten Akt mit ausgezeichnetem künſtleriſchen 
Anſtand und Geſchmack. Herr Miller gab den 
Arzt in Geberde und dem Wenigen, was er zu 
fingen hat, vollkommen würdig, ebenſo Herr 
Düſing ſeine kleine wenig dankbare Partie. Die 
Chöre klangen friſch und gut. Dr. C. Fuchs. 


geht, daß Frankreich in Bezug auf die Bethelligung 
an großen Privatunternehmungen hinter Eng- 
land, Deutſchland und Italien zurückſtehe. Die 
franzöfifhen Kapitaliſten würden ſich dem Acker- 
bau und der Induſtrie zuwenden, ſobald 
gute Zolltarife für dieſelben aufgeſtellt ſeien, 
und dieſelben würden eine ſicherere Anlage 
dabei finden als in der Börſenſpeculation. 
Meline ſucht nachzuweiſen, daß der Schutzzoll ſo⸗ 
wohl dem Conſumenten wie dem Producenten 
zu Gute kommen werde in Folge der Concurrenz, 
welche ſich im Innern entwickeln werde; er findet, 
daß die Beſteuerung von Zucker, amerikaniſchem 
geſalzenen Fleiſch, Cerealien und Vieh bereits 
ausgezeichnete Ergebniſſe geliefert haben, und 
meint, die Erhöhung der Zölle werde die Budget- 
einnahmen noch weiter vermehren. Meline be- 
ruft ſich auf die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika und auf Deutſchland und er fürchtet 
nicht, daß die Einfuhr ausbleiben würde, weil 
die Zölle keine Prohibitiv-,ſondern Gompenfations- 
zölle ſeien. Er ſchließt mit dem Ausdrucke der 
Hoffnung, daß Frankreich auch ferner in guten 
Beziehungen mit den anderen Ländern ftehen 
werde, da es nur das Ziel vor Augen habe, die 
nationale Arbeit mit Gerechtigkeit und Mäßigung 
h ſchützen, wie das andere Nationen ebenfalls 
thäten. 


Ein Nachſpiei des leuten Indianerkrieges. 

Der „Indianerkrieg“ hat ein drolliges Nach- 
ſpiel gefunden. Einige Dutzend der ſchlimmſten 
Empörer wurden nach Waſhington geſchicht, um 
dort dem „Großen Vater“ ihre Wünſche perfön- 
lich vorzutragen. Die wilden Kerle wurden in 
der Bundeshkaupiftadt in ſchwarze Kleider und 
Schlapphüte geſtecht, und nachdem fie auf dieſe 
Art hoffähig gemacht worden waren, empfing fie 
der Präſident Karriſon, der Miniſter des 
Innern u. ſ. w. Die Rothhäule waren während 
zweier Wochen die Löwen der eleganteſten Ge- 
ellſchaft der Vereinigten Staaten. Man quartierte 
ie in den feinſten Gaſthöfen ein, Congreßmit⸗ 
glieder drängten ſich an fie, um ihnen die Hände 
zu ſchütteln, die feinſten Damen luden ſie zum 
Eſſen und zum Thee, und in den feinen Schnaps⸗ 
ſchänken gab man ihnen mehr „Feuerwaſſer“ zu 
trinken, als ſie vertragen konnten, was bei ſo 
tapferen Kriegern viel ſagen will. Die Taſchen 
voll Derſprechungen und Geſchenke traten ſie 
endlich den Keimweg zu ihren „squaws“ und 
„papooses“ an. Trotz aller dieſer Auszeich- 
nungen waren aber die Nothhäute von dem Er- 
folge ihrer Reiſe nichts weniger als entzückt. Auf 
der Durchreiſe in Chicago erklärten ſie oſſen, 
wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, man habe fie 
in Wafhingion betrogen. Ein Käuptling, der 
bisher ſtets ein Freund der Weizen geweſen war, 
agte: 
' „Dran ließ mich nicht zu Worte kommen. Der Große 
Baier (Präſident Harriſon) ſchüttelte mir die Hand und 
dann ſchloß er ſeine Ohren und ſagte, ich und meine 
Brüder müßten uns mit dem kleinen Häuptling Noble 
(dem Minister des Innern) beſprechen. Der kleine 
Häuptling aber wollte uns nicht hören. Er gab uns 
Kleider und Nahrung für zwei Wochen und große Ber- 
ſprechungen für viele Jahre, aber Kleider und Eſſen 
nützen unſeren Squaws und Papoofſes nichts, und die 
Verſprechungen find nichts als Lügen. Ich ſage das 
deshalb, weil man uns ſchon früher fo viele Lügen 
geſagt hat, daß ſchon das Anhören derſelben uns zum 
Kriege reizt. An dieſen Lügen ſind die, welche wir 
lieben, Hungers geſtorben. Wir gehen mit wundem 
Kerzen nach Haufe,’ N 1 

Es liegt ein gutes Theil Pathos in dieſer 
ſchlichten Anklage, die noch dazu in der Haupt- 
ſache vollkommen begründet iſt, denn die mit 
den Indianern geſchloſſenen Verträge ſind faſt 


regelmäßig gebrochen worden. Auch haben ſich 


die Indianer jetzt in Washington davon überzeugt, 
daß man ſie dort als gefangene Empörer viel 
höher ſchätzt denn als gewöhnliche friedliche Bitt- 
ſteller. Sie werden nun zu den Ihrigen zurück- 
kehren und dort eine Saat ſäen, die aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach im nächſten Frühjahr als 
„Indianerkrieg“ aufgehen wird. Wenigſtens 
drohten die Rothhäute auf dem Rückwege von 
Waſhington, daß fie ſich wieder auf den Kriegs- 
pfad begeben würden, und ſie ſind gewohnt, ihre 
Derſprechungen pünktlicher zu halten, als der 
Großze Vater im Weißen Kauſe und der kleine 
Käuptling im Miniſterium des Innern. Schade, 
daß die Indianer nicht Bürger ſind; dann würde 
es jede der beiden großen Parteien des Landes 
in ihrem Intereſſe finden, ſich ihre Stimmen zu 
ſichern, und man würde ihnen wahrſcheinlich 
Penſionen in Külle und Zülle bewilligen, um den 
nächften Großen Bater ins Weiße Kaus zu bringen. 


Die Erklärungen des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten 


über ſeine auswärtige Politik haben in Italien 
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. der 
„Eſercito Italiano” ſagt, die Erklärungen Nudinis 
über die auswärtige Politik Italiens hätten nicht 
befriedigender fein können. Dieſelben entſprächen 
vollſtändig der Ueberzeugung der überwiegenden 
Mehrheit der öſſentlichen Meinung Italiens und 
enthielten nichts Weſentliches, das von den Grund- 
linien der Politik des früheren Cabinets abweiche. 

Auch der Pariſer, der franzöſiſchen Regierung 
naheſtehende „Temps“ rühmt die Klugheit und 
die unangreifbare Zurückhaltung in der Erklä- 
rung des italieniſchen Miniſterpräſidenten Nudini. 
So viel Freimuth, vereint mit Weisheit, werde 
die Oppoſition zum Schweigen bringen. Friede 
in Europa und Sammlung in Afrika ſei übrigens 
auch ganz das Programm Frankreichs. Die 
„Liberſé“ meint dagegen, der Vertrag, welchen 
man nicht mittheilen wollte, bilde für die öffent- 
liche Meinung immer eine Sorge. — Die Grund- 
züge ſind ja längſt bekannt und können den 
Gegenſtand der Sorge für Frankreich nur bilden, 
wenn Frankreich angreifen will, ſonſt gewiß nicht. 


Das neue Cabinet in Rumänien 

hat diejenige definitive Zuſammenſetzung erhalten, 
die in unferen heutigen Morgendepefchen bereits 
als die wahrſcheinlichſte bezeichnet war. Diefelbe 
ift folgende: Floresco Präfidium ohne Portefeuille, 
Catargi Inneres, Bernesco Finanzen und interi- 
miſtiſch Juſtiz, Eſarco Aeuferes, Isvorano Handel, 
Theodoresco Unterricht, Oberſt Jaques Lahovary 
Krieg, Olanesco öffentliche Arbeiten. Das Cabinet 
ft durchweg conſervativ und wurde Vormittags 
beeidet. die Kammern find bis zum 13. März 
vertagt. 


Im engliſchen Unterhauſe 
gab geſtern der Unterſtaatsſecretär des Auswär⸗ 
tigen Zerguſſon auf eine Anfrage die Erklärung 
ab, er könne nicht jagen, daß von neuem Un- 
ruhen auf Kreta ausgebrochen ſeien. Die Er- 
mordung von Chriſten oder Muſelmanen komme 
dort häufig var; einige dieſer Derbrechen würden 


den Gendarmen zugeſchrieben. Auf eine weitere 
Anfrage erklärte Ferguſſon, das Oberhoheitsrecht 
im Sudan gehöre dem Sultan und nicht dem 
Khedive; von einer de facto - Regierung wiſſe er 
nichts. Der Sultan habe ſeine Kechte auf den 
Sudan nicht aufgegeben. Die einzige dem Ahedive 


von der engliſchen Regierung gemachte Zuſage 


betreffend die Vertheidigung ſeines Gebietes ſei 
in Lord Granvilles depeſchen vom 13. Dezember 
1883 und 4. Januar 1884 enthalten. * 


Reichstag. 
81. Sitzung vom 5. März. 
Der Reft des Etats der Neichseifenbahnen wird er- 


ledigt. . 
Es folgt der Etat des Reichseiſenbahn Ames. Bei 
den Ausgaben fragt . : 
Abg. Graf Stolberg, in welchem Stadium fich die 
Erörterungen über die Einführung der Einheitszeit be- 
ſinden. Er hält die Einführung für nothwendig. 
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Schulz: Der Ber- 
band deutſcher . hat bereits einen 
ſochen Beſchluß gefaßt, aber nur für den inneren Dienſt. 
Die Einheitszeit für den Verkehr des ee = 
nicht eher eingeführt werben, als bis man die Ein- 
heitszeit auch im bürgerlichen Leben eingeführt hat. 
Abg. v. Stumm (Reichsp.) hält die Einführung der 
Einheitszeit für unvereinbar mit den praktifgen Be- 
dürfniſſen. die Zeit kann nicht unabhängig gemacht 
werden von den geographiſchen Verſchiedenheiten. 
Abg. Richter: Ich möchte die Aufmerkhfamkeit des 
Hauſes auf die Verhältniſſe der deutſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr richten; der preußiſche Kindelsminiſter hat 
darüber ein vertrauliches Nundſchreiden an die Kandels⸗ 
kammern erlaſſen, um zu unterſuchen, ob der Export 
auf Koſten inländiſcher Lieferungen begünſtigt werde. 
Ich bin ſonſt kein Freund von ſolchen minifteriellen 
Einmiſchungen. Aber was mir über dieſe Lieferungs⸗ 
verhältniſſe zu Ohren gekommen iſt, ſcheint mir aller⸗ 
dings auf eine Begünſtigung der ausländiſchen Liefe- 
rungen zu deuten, die zum Syſtem geworden iſt. Das 
ganze Syſtem rührt aber von einer künſtlichen Förde⸗ 
rung der Kohlenausfuhr her, welche ſich aus der Ge⸗ 
ftaltung der Tariſe ergiebt. Kommen Extrazüge in 
Frage im internationalen Verkehr, fo muß die Eifen- 
bahnverwaltung natürlich auf eine ungehinderte Ab- 
fertigung ſehen. Man hat billige Tarife eingerichtet, 
um die Parifer Gaswerke mit Ruhrkohlen zu ver ⸗ 
fehen; derartige Extrazüge haben in letzter Zeit 
vielfach Verkehrsſtörungen veranlaßt. Im v 
Jahre hat man gejagt, daß das Kufgeben der Be- 
günſtigungen eine engliſche Einfuhr von hlen 
nicht ermöglichen würde. In dieſem Jahre laſſe 
ſich Krupp und die deutſchen Eiſenbahnen en 
liſche Kohlen kommen; fo haben ſich die Berhältni 
verſchoben. Bei den Eiſenbahnen ſpielen dabei 
Frachtkoſten keine Rolle, aber die Privaten können 
dem Beiſpiele wegen der hohen Frachtkoſten nicht 
folgen. Seit einem Jahre hat die Kohleneinfuhr um 
3 Mill. Doppelcentner abgenommen, die Kohlenausſuhr 
at um ebenſoviel zugenommen, wir haben alſo 
eutfchland 6 Mill. Doppelcentner weniger zum 


die Concurren 
inländiſchen Kohlen zu begünftig 
alien ole Lange nicht fo feln 
deutſcher Kohle lange n o fi 
—— annimmt. ie 8 
die Staatsbahnverwaltung erklären ſich dadurch, da 
in Folge des langdauernden Winters und der vi 
Lahe Verkehrsſtockungen die Ergänzung der Vor- 
räthe nicht 1 glatt vor ſich gehen konnte wie ſonſt. 
Außerdem fürchtet die Verwaltung den Ausbruch eines 
neuen Strikes der Kohlenarbeiter, und umſomehr muß 
e auf alle Fälle gerüſtet fein. Mit der Vertheuerung 
er inländiſchen Kohle hängen dieſe Einfuhren austän- 


b 


ports beweiſt nichts weiter, als daß die Preiſe der 
engliſchen Steinkohle noch mehr als die der deutſchen 
geſtiegen find. Die Einrichtung der internationalen 
Züge beruht auf Vereinbarungen unſerer Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen mit der 5 und belgiſchen. Die 
Bedeutung der Eifenbahntarife nach dem Auslande für 
Steinkohle wird zu ſehr überſchätzt. Der gröſſte Theil 
der Steinkohle geht nach wie vor auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Holland. Den Antrag des Kerrn Richter 
finde ich wohl berechtigt, er wird zu Informationen 
des Reichstages führen und ich empfehle Ihnen die 
Annahme. 

Nachdem beide Redner noch einmal ihre Aus- 
führungen begründet haden, wird der Etat des Neichs⸗ 
eiſenbahnamtes bewilligt und der Antrag Richter an- 
genommen. A 

Es folgt der Etat der Marineverwaltung. Bei 
Tit. 1 der Ausgaben „Marinecabinet“ kommt 8 

Abg. Jebſen (nat.-lib.) auf die Frage des Schutzes 
der deutſchen Intereſſen in Chile während der dortigen 
Unruhen jurück, der gegenwärtig den Engländern 
übertragen iſt. Iſt es nicht möglich, daß eins der drei 
in China ſtationirten Schiffe nach der Weſttzüſte 
Amerikas dirigirt werde? = die Zuſtände an der 
Küfte Centralamerikas machen die Anweſenheit eines 
deutſchen Schiſſes wünſchenswerth. 

Staatsſecretär Kollmann: Wir haben eine oft- 
afrikaniſche, eine oſtaſiatiſche, eine auſtraliſche und eine 
Mittelmeerſtation. Zur Entfendung eines Schiffes 
. ſich am beſten die oſtaſiatiſche Station geeignet. 

ie Marine ift nicht in der Lage, Schiffe von diefen 
Stationen hinmegzuziehen, da bisher dort alle ge- 
braucht worden. Die — der ſtationirten Schiffe iſt 
nach dem Bedürfniß bemeſſen. Wenn man ein Schiff 
wegziehen wollte, ſo würde das eine Benachtheiligung 
dieſer Station bedeuten. Wir ſind aber nicht in der 
Lage, Schiſſe nach Chile zu ſchichen, als bis hier die 
entſprechende Gtatsbemilliguug ſtattſindet. 5 

ei dem Titel „Staatsſecretär“ fragt ; 

Abg. Hacke (freif.) an, wann der projectirte Ausbau 
des Handelshafens in Wilhelmshaſen ftattfinden wird. 
Die Aenderungen, die bis jetzt an dieſem Hafen vor⸗ 
genommen worden ſeien, N nicht den In- 
tentionen des Reichstages bei Bewilligung der dazu 
erforderten Summe. 

Staatsſecretär Kollmann erwidert, daß die Marine- 
verwaltung keine Verbindlichkeit eingegangen ſei, einen 
Kandelshafen an die zweite Hafeneinfahrt in Wilhelms⸗ 

afen anzufügen; es habe nur die Vorausſetzung be- 
tanden, daß der Hafen geeignet fein könnte, den Kan⸗ 
aa der Stadt zu dienen, und die Marine werde 
bereit fein, ſoweit Platz dafür ſei, den Kandelsſchiſſen 
die Möglichkeit zum Löſchen und Laden zu geben. Die 
Marineverwaltung wird, ſoweit es möglich iſt, den 
Bedürfniſſen der Handelsſchiſſe entgegenkommen. 

Abg. Nickert: In früherer Zeit hat die Marinever- 
waltung allerdings zugegeben, daß ein 28 in 
Wilhelmshafen in Ausſicht geftellt wird, und zwar 
wurde gejagt, daß dafür 1690000 Mk. nöthig ſeien. 
Damit ift alſo, wenn auch kein directes formelles Ber- 
ſprechen vorliegt, die Marineverwaltung eine moraliſche 
Verpflichtung eingegangen. 

Beim Kapitel „Militärperſonal“ fragt 

Abg. Rickert, ob die ſämmtlichen im vorigen Etat 
neu bewilligten Stellen von Maſchinen-Ingenieuren 
ſchon beſetzt find? Damals wurde als Motiv ange- 
geben, daß auf jedem Schlachtſchiff ein Maſchinen⸗ 
Ingenieur nicht mehr genüge, es müßten zwei fein, 


die erhöhten Materialienpreife e 
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diſcher Kohle nicht zuſammen. Die Abnahme des Im 


Soviel uns mitgetheilt wird, ſind auch jetzt auf keinem 
einzigen zwei. Fat man die Stellen nicht bejeht? Das 
Amt der Ingenieure iſt mit der neueren Entwichelung 
der Slotte immer wichtiger geworden. Gleichwohl giebt 
man ihnen immer noch nicht die Stellung, die ihnen 
gebührt. Hoffentlich wird darin bald nach dem Vor- 
gange anderer Länder eine Aenderung eintreten. 
Staatsſecretär Hollmann: In der That iſt bis zum 
heutigen Tage auf keinem Schiffe der Marine ein 
zweiter Ingenieur angeſtellt. Auf den neu zuwachſenden 
vier großen Schiffen A, B, C und D ſollen zwei, wohl 
auch drei Marineingenieure angeſtellt werden, und 
außerdem ſoll noch eine Stabs-Marineingenieurſtelle 
neu geſchaſſen werden. Ich muß zufügen, daß auch in 
Zukunft nach Maßgabe der Dermehrung unſerer 
Truppen die Zahl der Marineingenieure zunehmen wird. 
Zu Dienftprämien für Unteroffiziere der Marine 
Infanterie hatte die Verwaltung entſprechend den Forde 
rungen im Militäretat die Bewilligung von 15000 RR. 
verlangt. Die Commiſſion hatte dieſe Forderung abge- 
lehnt. Abg. Windihorft beantragt in Conſequenz der 
Beſchlüſſe zum Militäretat die Bewilligung von 9000 Mk. 
I Prämien an die nach 12jähriger Dienſtzeit aus- 
cheibenden Unteroffiziere. — Der Antrag wird ange- 
nommen. . 
Beim Kap.: „Indienſthaltung der Schiffe und Fahr- 
zeuge“ bemerkt 
Abg. Rickert: Die deutſche Marine muß mit ver- 
hältnißmäſſig geringeren Mitteln verhältnißmäßig mehr 
teiften als die Marinen anderer Länder. Wir haben 
aber auch ſeit den letzten Jahren große Bermehrungen 
in dieſem Kapitel bewilligt. Im Jahre 1875 wurden da⸗ 
für bewilligt 2 600 000 Mk. Bis 1884 vermehrte ſich 
dieſe Ausgabe nur um eine Million. Im Etat von 
1889/90 find 6 260 000 Mk. eingeſtellt. Diefe Summe 
iſt um 2100000 Mk. überſchriften, wie denn über- 
Jay regelmäßig Etatsüberſchreitungen in größerem 
Umfange hier vorkamen. In welchem Umfang werden 
in dieſem Etat Etatsüberſchreitungen vorausſichtlich vor- 
kommen? Im Vergleich zum Vorjahre haben ſich die 
Indienſthaltungen übrigens von 78 Schiffen mit 630 
Monaten auf 97 Schiffe mit 713 Monaten vermehrt, 
und wenn Sie noch das Jahr 1838/89 vergleichen, ſo 
betrugen die entſprechenden Jahlen 67 und 551. 
Staatsſecretär Kollmann: Wir haben in dem Kapitel 
4 circa 000 Mk. Ueberſchreitung gegen 
en Etat zu erwarten. das rührt zum Theil daher, 
daß wir im vorigen Jahre nur eine Kreuzercorvette 
in Dienſt hatten, in dieſem Jahre derer aber zwei. 
Ferner haben wir 24 Monate Torpedodiviſionsboote 
mehr im Dienft gehalten und auch 18 Torpehobonts- 
monate länger geführt. Das iſt erfolgt, weil wir bei 
den Torpedodiviſtonsbooten 1 müſſen, die 
Fahrzeuge möglichſt raſch zur Stelle zu haben, was 
eine große Referve nöthig macht. Ferner haben wir 
4 Monate Mielhsdampfer gegen zwei im vorigen Jahre. 
Ein halber Monat Berſuchsfahrt mehr iſt ebenfalls in 
dieſem Jahre vorgekommen, dagegen haben wir 
6 Monate Torpedoverſuchsſchiffe weniger, ſo daß 
82½ Monat mehr reſultiren. Für Reparaturen etc. 
forderten wir in dieſem Jahre 943 Mk. gegen 
584730 Mk. im Vorjahre, weil wir eben Ueber⸗ 
elt des Etats vermeiden wollten. Bei den 
ndienſtſtellungen find die e Arbeitslöhne und 
enfalls recht merklich 
geworden. : 
Abg. Rickert: In der Commiſſion find uns aller- 


chloſſen hat, dieſe hier nicht 
wiederzugeben, ziehe ich nur das Reſultat aus den hier 
mitgetheilten. Wir werden danach im laufenden Jahre 
nur eine Etatsüberſchreitung von einer Viertelmillion 
bei dem ganzen Kapitel haben. Wir haben einen Gtats- 
anſatz von 6 k. und werden mit etwa 7 100000 
Mh. auskommen. Ich bin dadurch gewiſſermaßen be- 
ruhigt. Aber der jetzt vorliegende Etat iſt um 1700 000 
Mll. höher, als das vorausſichtliche Iſt des laufenden 


Zaun und dieſer Sprung von einem Jahr zum an- 


eren iſt doch ziemlich jtark. 


ene 
Deutſchland. 
* Berlin, 5. März. Bei dem Kaiſer fand geſtern 
Abend im hieſigen königlichen Schloſſe eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Bald nach 
8½ Uhr betraten der Kaiſer und ſeine Gemahlin 
den Weißen Saal, begrüßten die verſammelten 
Gäſte und nahmen gegenüber dem Orcheſter Platz. 
Zu beiden Seiten ſaßen: der Prinz Alexander 
von Preußen, die Erbprinzeſſin von Sachſen- 
Meiningen, die Erbprinzeſſin von Kohenzollern 
ſowie die Erbprinzeſſin Reuß J. C. Während 
einer Pauſe hielten die Majeftäten Cercle und 
zeichneten den Reichskanzler, den Jeldmarſchall 
Grafen v. Moltke, die Botſchafter und deren 
Gemahlinnen, ſowie eine große Zahl der übrigen 
Anweſenden durch eine Unterredung aus. Gegen 
10%, Uhr erreichte die Abendunterhaltung ihr 
Ende. 

„[ Kaiſerreiſe nach Rumänien.] Ueber Wien 
kommt die Nachricht, Kaiſer 8 werde zu- 
ſammen mit dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter - 
reich am 10. Mai nach Buhareft reiſen, um an 
dem 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs 
Karl von Rumänien theilzunehmen. 

* [Prinz Heinrich.] Nach der Sommerreiſe 
des Prinzen Heinrich nach England werden, dem 
„Jann. Cour.“ zufolge, der Prinz und feine Ge- 
mahlin im Kerbſt definitiv nach Berlin überſiedeln 
und das mit dem Palais des Kalſers Wilhelm J. 
in Verbindung ſtehende Niederländische Palais 
beziehen. Die jetzigen Bewohner, des Palais ver- 
laſſen daſſelbe. Außerdem wird das prinzliche 
Paar für feine Feſtlichkeiten die Jeſtſäle des Palais 
des Kaiſers Wilhelm benutzen, während die ehe- 
maligen Wohnungsräume des erſten deutſchen 
Kaiſerpaares geſchloſſen bleiben. ö 

L. Berlin, 5. März. Die conſervativen Mit- 
glieder der Sperrgeldercommiſſion haben ſich 
jetzt über ihre Anträge zum Geſetz geeinigt. Dar- 
nach ſollen aus den Sperrgelderfonds Beiträge 
an ſolche Inſtitute und Perſonen bez. deren 
Rechtsnachfolger bewilligt werden, welche durch 
das Sperrgeſetz Einbuße an ihren Einkünften 
erlitten haben. Ueber die Bewilligungen ent- 
ſcheidet in jeder Diöcefe eine Commiſſion von 
fünf Mitgliedern, von denen drei durch den Cultus⸗ 
miniſter und zwei von den Biſchöfen ernannt 
werden. Die vom Cultusminiſter ernannten Mit- 
glieder müſſen römiſch-katholiſch und zum Richter⸗ 
amt befähigt fein. Den Vorſitzenden beſtimmt 
der Miniſter. Aus der nicht zur Derwendung 
kommenden Summe wird nach Verabredung 
zwiſchen dem Miniſter und den Biſchöfen ein 
Diöceſanfonds für emeritirte Geiftlihe u. ſ. w. 

ebildet. 

2 umbau im königlichen Schloſſe.] Im 
königlichen Schloſſe beginnt demnächſt der Umbau 
der Zeiträume, welcher einen Zeitraum von fünf 
Jahren in Anſpruch nehmen wird. Vor allen 
Dingen wird der größte Feſtraum des Schloſſes, 
der Weiße Saal, dadurch erweitert werden, daß 
man die eine Seitenwand deſſelben an der Lang- 
ſeite 9 Meter weit in den erſten Hof, wo ſich die 
Schloßwache und die Kuppel befinden, heraus- 
ſchiedt. Die Vorarbeiten ſind ſchon im Gange, 
und man hat bei den Unterfuchungen des 
Zundamentes gefunden, daß die Pfähle, welche in 
den Sumpfboden hineingetrieben ſind und auf 


dings ausführlichere a oen gemacht worden. 
Da die Commiſſion aber be 


Escadrons 
erſt 


ü Aeg 


denen das Ganze ruht, erſt in einer Tiefe von 
36 Meter anfangen. 

* [3u dem bedauerlichen Vorfalle in Naum⸗ 
burg.] Bei dem in der Sonntagsnacht in Raum- 
burg vom Lieutenant v. Blume veranlaßten mili- 
täriſchen Angriff auf das Publikum find. wie wir 
meldeten, etwa acht Perſonen verletzt worden. 
Das „Naumb. Kreisbl.“ meint, dieſer Umſtand 
wäre „vielleicht dadurch zu erklären, daß die 
requirirten zwei Sectionen Militär vom oberen 
und unteren Theile der Herrenftraße gleichzeitig 
mit gefälltem Gewehr vordrangen und auf dieſe 
Weiſe das Publikum, das noch dazu vom 
Trommelſchlag verwirrt wurde, keinen Ausweg 
fand. Ueber den ganzen Vorgang, der ſich von 
halb 1 bis gegen 2 Uhr abfpielte und Hunderte 
von Menſchen verſammelt hatte, iſt eine eingegende 
Unterſuchung eingeleitet, für die eine große Zahl 
Bürger ihr Zeugniß freiwillig angeboten haben; 
auch find die höheren Militär- und Civilbehörden 
bereits telegraphiſch benachrichtigt worden. Der 
betreffende Offizier iſt einſtweilen vom Dienſte 
ſuſpendirt und dem Vernehmen nach abgereiſt.“ 
Feſt ſteht aber ſchon jetzt, daß der Offizier nicht, wie 
man anfangs zu feinen Gunſten annehmen mochte, 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung gehandelt hat. 

* [Mahlproteft.] Gegen die Wahl Wittes in 
Sonneberg werden die Socialdemokraten wohl 
wieder beim Reichstage Proteſt einlegen, da einige 
Unregelmäßigkeiten, wie Anfertigung einer neuen 
Wählerliſte in Judenbach, Zurückweiſung von 
eingetragenen aber verzogenen Arbeitern in 
Schlettwein, vorgekommen fein ſollen. Die erheb- 
liche Majorität, mit welcher Witte ſiegte, läßt 
einen Proteſt, der ſich nur auf geringfügige Un- 
regelmäßigkeiten ſtützt, indeß ausſichtslos erſcheinen. 

* [Roheifenproduckion.] Bisher hatte Groß- 
britannien an der Spitze der roheiſenerzeugenden 
Länder der Welt geſtanden. Im Jahre 1890 hat 
ſich dies Verhältniß geändert. Nordamerika iſt 
an die Stelle Englands getreten. Die production 
in Nordamerika iſt im Jahre 1890 auf 9 348 379 
Tonnen zu veranſchlagen, mithin um 1200 000 
Tonnen größer geweſen als die Großbritanniens. 

Köln, 5. März. Die kölniſche und Düſſeldorfer 
Dampfſchiffahrt - Gefellfihaft hat ihre Fahrten 
wieder aufgenommen. Die regelmäßigen Fahrten 
beginnen am 7. März. 

Schweiz. 

Bern, 5. März. Der Bundescommiſſar Oberſt 
Künzli begiebt ſich zu der am 8. März jtaitfin- 
denden Volksabſtimmung über die Verfaſſungs- 
reviſion wieder nach Teſſin. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 5. März. In Folge einer Anterredung 
zwiſchen dem Zuſtizminiſter Fallieres, dem General- 
Procurator Beaurepaire und dem Procurator 
Banaſton verfügte der Miniſter des Innern 
Conſtans, daß am nächſten Sonntag alle Per- 
ſonen, welche auf den Rennplätzen ſich an dem 
gewerbsmäßigen Spiel betheiligen follten, ver- 
haftet werden. Die Regierung iſt der Anſicht, 
daßz ein Geſetz erforderlich fein würde, um in 
Zukunft das Spiel auf Rennplätzen zu geſtatten. 

Wie verlautet, ſieht die Polizeipräfectur den 
nächſten Sonntags-Rennen nicht ohne Beſorgniß 
entgegen. Der Polizeipräfect dürfte das General- 
commando um Beiſtellung einiger Cavallerie- 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 


des 


= „u 3. Nach Meldung 


8 Compa nie, welcher gegen 
ungliſche afrikaniſche Geſellſchaft einen Ent- 


e 
ſchadigungsprozeß von 25 Millionen Francs an- 


geſtrengt hat, bei der franzöſiſchen Regierung 
gegen die Verletzung franzöſiſcher Intereſſen im 
Manicalande proteſtirt. € 

— Das Comité zum Schutze des franzöſiſchen 
Exports fahte gegen die Ankündigung eines 
internationalen Eiſenbahntarifs eine Proteft- 
reſolution. 

— Socialiſtencomités, welche behufs der 
Maimaniſeſtation gebildet worden find, be- 
ſchloſſen, vom nächſten Sonnabend ab zu Gunſten 
der Manifeſtation Meetings abzuhalten; der 
Municipalraty und die Kammer ſollen aufge- 
fordert werden, den ſtädtiſchen reſp. Staats- 
bedienſteten am 1. Mai freizugeben. (W. T.) 

England. 

London, 5. März. Im Haufe der Lords als 
Oberſtem Gerichtshof wurde heute der Spruch des 
Appellhofes in der Klageſache der Bank von England 
gegen das Bankhaus Baglians Freres aufgehoben. 
Die Bank von England hatte von einem Beamten 
des Hauſes Dagliano Sreres geſälſchte Tratten im 
Betrage von 71 000 Eſtr. für Rechnung der genannten 
Firma ausgezahlt. Der Overſte Geri — entſchied, 
daß Bagliano Frdres in fahrläſſiger Weiſe gehandelt 
ätten, indem fie die in ihren Bureaus eingelaufenen 

ratten nicht prüften. In Folge dieſes Beſchluſſes iſt 
das Kaus Bagliano Frères gehalten, 000 Eſtr. an 
die Bank von England zu zahlen. „ . 

Italien. 

Nom, 5. März. Bei den Stichwahlen zur 
Generalbudget-Commiſſion wurden miniſterielle 
und 2 oppoſitionelle Candidaten gewählt. Die 
miniſterielle Mehrheit betrug gegen 50. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 5. März. Großfürſt Georg hat ſich 
heute auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiſſe nach 
Algier begeben. Die Mitglieder der kgl. Familie 
begleiteten ihn nach dem Piräus. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 5. März. Dem „Regierungsboten“ 
zufolge iſt der Geſundheitszuſtand des Groß⸗ 
fürſten Georg Alexandrowitſch befriedigender, 
obwohl derſelbe behufs gänzlicher Miederher- 
ſtellung feiner Kräfte fih noch eine Zeitlang in 
warmem Klima aufhalten muß. Der Großfürſt 
wird daher wahrſcheinlich noch heute Athen 
verlaſſen und ſich auf drei Wochen nach Algier 
begeben. (W. T.) 
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„Märi; M.-A. 545, 
ee Danzig, 6. März. Nübel rage. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 7. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Erſt heiter, Nebel, dann bedeckt; Mittags milde, 
früh und ſpät froſtig. 

Für Sonntag, 8. März: 

Wolkig, theils klar, Mittags milde, ſonſt froftig; 
rauher Wind. 
Für Montag, 9. März: 

5 1 rauher Wind. 
milde, ſonſt froftig. 

en Für Dienftag, 10. März: 

Nebelig, wolkig. Temperatur wenig verändert. 

Sturmwarnung (W. bis NW.). 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
arbeiten gegenwärtig am unterer Ende der Bings- 


Mittags 


— 


berge (bei Graudenz). Bei Weſſel iſt eine neue 
Eisverſetzung entſtanden, an deren Beſeitigung 
bereits der dritte Dampfer arbeitet. das Waſſer 
iſt bis jetzt nur wenig geſtiegen. Die Eisdecke 
fängt an mürbe zu werden und zu ſchwinden. 
In der Nogat iſt bei Kittelsfähre bereits freies 
Waſſer auf einer kleinen Strecke entſtanden. Näheres 
ergiebt ſich aus den beiden nachſtehenden, uns 
heute zugegangenen Berichten: 

b. Marienburg, 5. März. In dem Eiſe der oberen 
Nogat von Kittelsfähre an abwärts zeigen ſich bereits 
lange Strecken, auf denen das Eis ſeld großen Theile 
zerfreſſen und morſch iſt, fo daß ſelbſt bei nur ge- 
ringem Waſſeranwuchs Eisgang = erwarten iſt. Der 
gegenwärtige Waſſerſtand beträg 70 Centimenter am 

egel zu Marienburg. Das Eis iſt am 27. November 

890 bei 2,25 Meter Waſſerſtand zum Stehen ge- 

kommen und in dieſer Winterlage bis jetzt geblieben. 
Im Winter vorher geſtalteten ſich die Eisverhältniſſe 
anders. das Eis blieb zum erſten Male am 
7. Dezember 1889 ſtehen. am 30. Januar 1890 trat 
Eisgang ein und Weichſel ſowohl wie Nogat wurden 
iemlich eisfrei, worauf ja aber am 4, Februar die 

ogat verftopfte und am 20. Februar auch die Weichſel 
wieder zum Stehen kam. Der 2. Weichſeleisgang be- 
gann am 13. und der 2. Nogateisgang am 16. März. 
Der ganze Verlauf geſtaltete ſich ſehr günſlig. Koffen 
wir, daß auch der diesjährige Eisgang, welchem man 
früher mit Recht mit großer Peſorgniß entgegen⸗ 
geſehen hat, ſich nun ſchließlich ebenſo günſtig geſtalten 
werde wie der vorjährige. 

-w. Aus der Nogaknieberung, 5. März. Ein orkan- 
artiger Sturm hat ſtarkes Thauwetter gebracht. Ueberall 
ſlehen große Waſſerlachen. Don den 24 Schöpfmühlen, 
welche an der Sorge-Drauſenlinie in Thätigkeit waren, 
find 12 durch den Sturm zum Stillſtand gebracht, indem 
die Flügel gebrochen oder die Räderwerhe beſchäbigt 
wurden. Das Ahmahlen des ſich ſtark ſtauenden 
Waſſers iſt deshalb unmsglich. Es tritt aus den Grä⸗ 
den und dringt in Häuſer und Ställe ein. Sorge und 
Thiene find heute bebenhlich geſtiegen. Der Draufen 
hat in Folge des reichen Waſſerzufluſſes die Eisdecke 
gehoben und zerbrochen. Auf dem Elbing hat der 
Sturm eine Rinne gebildet. Das Eis iſt in ſchnellem 
Verſchwinden begriffen. Im unteren Stromlaufe hat 

ch heute eine offene Rinne gebildet, durch welche Eis⸗ 
chollen zum Haff treiben. Für die kommende Nacht 
= einzelne Wachtbuden bereits mit je einem Manne 

elegt worden. Die Faſchinenmengen find geftern und 

—— durch neue Anfuhren verſtärkt. Ernſtliche Ge- 
ahren ſind, ſalls die jetzigen Witterungsverhältniſſe 
anhalten, kaum zu beſürchten. 


»[Sturmwarnung.] Ein heute Mittags 1½ Uhr 
eingetroffenes Telegramm der deutſchen Seewarte 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
Nordweſteuropa, oſtwärts fortſchreitend, macht 
ſtürmiſche weſtliche und nordweſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

»I Chauſſeebauprojecte.] In der letzten Sitzung 
des Kreistages des Kreiſes Danziger Höhe wurde 
bekanntlich über den chauſſeemäßigen Ausbau 
des Weges von Neuſchottland nach Bröſen ver- 
handelt, zu welchem die Stadt Danzig einen er- 
heblichen Beitrag zu leiſten ſich bereit erklärt hat. 
Der Kreis erklärte ſich bereit, neben den Bei- 
trägen der Stadt und der Provinzial-Verwaltung 
noch 6000 Mk. aus eigenen Mitteln hierfür auf- 
zuwenden und ferner von der Wegſtrecke Bröfen- 
Neufahrwaſſer 400 laufende Meter pflaſtern zu 
laſſen, wenn der Fiskus die Pflaſterung der 
übrigen 600 Meter übernimmt. Auf Antrag des 
Hrn. Prochnow-Oliva wurde ferner beſchloſſen, 


zu treten. 
* [Erfahrefergen bei der Marine.] Bei der Marine 
werden in dieſem Jahre die Erſatzreſerven wie folgt zu 


Uebungen eingezogen werden: fur erſten 10 wöchigen 
Uebung 600 Mann zum 8. Oktober d. Js.; zur zweiten, 
wöchigen Uebung zum 16. April d. Is. ſämmtliche 
Marine-Erſatzreſerviſſen, welche im Jahre 1890 ihre 
erſte Uebung 1 aben; zur dritten k wöchigen 
Uebung zum 20. Auguft d. Js. ſämmtliche Darine- 
Arburg e welche im Jahre 1890 ihre zweite 
Uebung abgeleiſtet haben 

* [Gendarmerie-Gommando.] Der Major v. Borcke 
ift hierſelbſt eingetroffen, Derſelbe iſt zur hieſigen Gen- 
darmerie-Brigade zu einem Informations-Curſus com- 
mandirt worden und nicht (wie neulich das „Carthauſer 
Kreisblatt“ irrthümlich meldete) als Nachfolger des 
Herrn Oberſtlieutenant v. Wonneberg. 

1Stadttzeater.] Herr Hoſſchauſpieldirector Friedrich 
Haaſe ift heute zu ſeinem Zmaligen Gaſtſpiel am hieſigen 
Stadttheater hier eingetroffen, das er, wie ſchon neulich 
bemerkt, am Montag mit dem Mortemer in dem hier 
noch nicht gegebenen Sardou'ſchen Schauſpiel „Die 
alten Junggeſellen“ beginnt. Als zweite Gaſtrolle ſoll 
am Mittwoch u. a. der Gutzkow'ſche „Königslieutenant“ 
gegeben werden. 

* FHaus= und Grundbeſitzer Verein.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung erſtattete der ftellver- 
treiende Vorſitzende Kerr Alfermann den Jahresbericht 
für das Jahr 1890, aus dem wir entnehmen, daß der 
Berein bei Abſchluß der Jahresrechnung am 20. Februar 
d. J. 450 Mitglieder (gegen 387 im Vorjahre) zählte. 
Seit dieſer Zeit ſind noch 23 Mitglieder hinzugetreten, 
fo daß der Verein gegenwärtig 473 Mitglieder zählt. 
Ausgeſchieden in im Laufe des Jahres 40 Mitglieder. 
Es wurden 150 Anzeigen über leerſtehende Woh⸗ 
nungen in den hieſigen Zeitungen veröffentlicht 
und 1000 Doppelexemplare von den feitens des 
Vereins aufgeſlellten Miethscontracten verkauft. 
Recht günftig hat ſich die finanzielle Lage des Vereins 
entwickelt: die Einnahme betrug 2654,80 Mk., die 
Ausgaben erreichten die Höhe von 1876 Mh., darunter 

ME. für die Stadtverordnetenwahlen, fo daß ein 
Baarbeſtand von 778,75 Mk. in das neue Rechnungs⸗ 
ahr übernommen wird. In dem Etat für das Jahr 
9 nd die Einnahmen mit 2164 Mk., die Aus- 
— 831 Mk. angeſetzt worden. Nachdem die 
— dem Kaſſenführer Decharge ertheilt hatte, 

ſten v % erren Gärtnereibeſiher A. Bauer zum 

ri er u We Kaufmann G. Mix zum erſten, 

a ’ 1 zum zweiten Schriftführer und Rentier 

ee L. Wiefenberg Kaufmann B. Krebs, 
Er er i Pi 

zu Beiſitzern —— f 9 und Bautechniker F. Piltz 

* Körperverletzung] Der Arbeiter Auguſt ©. 
aus Gr. Bölkau mißhandelte den Acheiter Jeliugz 
Selonke von dort am 23. v. M. mittelſt eines Spatens 
derartig, daß letzterer hierbei zwei große Wunden am 
Kopfe erlitt. Der Verletzte wurde in der elterlichen 
Wohnung gepflegt; da ſich aber fein Zuſtand immer 
mt verſchlimmerte, jo wurde er auf Anordnung des 
Gulsvorſtandes zu Gr. Bölkau jetzt in das chirurgiſche 
Krankenhaus in der Sandgrube gebracht, mofelbft 
neben den Kopfwunden noch ein Schädelbruch conſtatirt 
wurde. — Der Arbeiter Eduard W. aus Reufähr 
gerieth geſtern Abend daſelbſt mit dem Arbeiter Karl 


itte ihnen i . 
REN ER Dre 
Haff ereilt hätte, den Unte 


erkennen. Im abgelaufenen Mon 


N. in einen Streit, der einen blutigen Ausgang nahm. 
W. erhielt eine große Cappenwunde am Hinterkopf, 
*I Selbftmorbverſuch.] Der 20jährige Chemiker 
Rudolf Sch. aus Mansfeld verſuchte ſich geſtern Abend 
hier in einem Gaſthofe mit einem Revolver zu erſchießen. 
Der Schuß verwundete ihn aber nur an der linken 
Bruſtſeite. Sch. wurde auf Anordnung eines Arztes 
nach dem Stabklazareth in der Sandgrube gebracht. 

* Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen Glifabeih C. ſtahl 
am Mittwoch Vormittag aus der Wohnung der unver- 
ehelichten Maria und Franziska J., Töpfergaſſe Nr. 27, 
eine Menge Sachen im Werthe von etwa 80 Mh. Die 
C. wurde geſtern verhaftet, wobei man die Sachen noch 
in ihrem Beſitz vorfand. 

* [Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſtand 
eh der Händler Theophil Zielke aus Zeeromin (Kr. 

arthaus), angeſchuldigt, am 5. März v. J. vor dem 
Amtsgericht zu Carthaus in einem Civilprozeß gegen 
den Eigenthümer Zaddach einen Meineid geleiſtet zu 
haben. Zaddach hatte ſich nach dem Tode ſeiner Ehefrau 
mit ſeinen beiden Stiefkindern, der Joſeſine und 
Katharina Zaburowski, auseinandergeſetzt und es war 
eder derſelben eine Bettausftattung im Werthe 
von 12 Mark qugefchrieben worden. In Folge 
eines Schreibfehlers wurde jedoch, wie vor 

Wochen aus Carthaus berichtet worden 
iſt, der erth dieſer Bett — Ausſtattungen 
nicht mit 12 Mk., ſondern mit 120 Mz. in das 
u eingetragen. Zaddach befriebigte die 
eine der Schweſtern, die N beide inzwiſchen ver- 
heirathet hatten, mit 1 k. und gewann gegen die 
andere, die pr auf Zahlung der 120 Mk. verklagt 
hatte, den Projeh, da der Schreibfehler feſtgeſtellt 
werden konnke. Trotzdem cedirten beide Schweſtern 
ihre Forderungen an Jabdad im Betrage von je 120 Mk. 
an den Angeklagten, welcher ſchließlich Zaddach auf 
Zahlung verklagte. In dem Prozeſſe beſchwor Zielke, 
er habe weder gewußt, daß die Pettausſtattungen nur 
in einem Werthe von je 12 Mh. geliefert werden ſollten, 
noch daß Zaddach feine Gtiefhinder bereits befriedigt 
abe. In Folge 1 5 wurde Zaddach zur Zahlung von 
Mk. verurthellt und Zielke trieb von ihm das 

Geld ein. Gegen die Schweſtern Zaburowshki und deren 
Ehemänner wurde nunmehr das Verfahren wegen Be⸗ 
truges eingeleitet, doch wurden dieſelben freigeſprochen, 
da der Gerichtshof annahm, Zielke hätte von dem 
richtigen Sachverhalt Kenntniß gehabt. demgemäß ift 
gegen Zielke die Anklage wegen Meineides erhoben. 
(Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 


och fort.) 
Ch siheibericht vom 8. März.] Verhaftet: 17 Per- 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Lehrling wegen Unter 
. ung, 13 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Frauenjache, 
Aiſchmeſſer, 2 Pferdedecken. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie (ſchwarzes Leder mit Knopf) mit 6 Mk. In⸗ 
halt, abzugeben auf der Polizei-Direction; eine roth ⸗ 


n 


I Contre-Admiral Schröder) iſt am 
[Spalato in See gegangen, und zwar die Panzer- 
ſchifſe „Kaiſer“, „Preußen“ und Aviſo „pfeil“ 


AN eröffnet, daß künftig die Areis-Communal- 
Beiträge ſteigen werden, falls die Zuwendung aus 
der lex Kuene fortfällt oder doch nicht zur Deckung 
der laufenden Kreisabgaben verwendet wird, und 
wenn die 4 1 neuen Chauſſeen in einer 
Länge von Kilometer mit einem Koſtenaufwande 
von 3—100 000 Mk. erbaut fein werden. Die Unter- 
haltung dieſer neuen Chauſſeen, ſowie die Verzinſung 
und Amortiſation der aufzunehmenden e bedingen 
allein eine Ausgabe von 30 Mh. jährlich, welcher 
Einnahmen als ene nicht gegenübergeſtellt werden 
können, da Chauſſeegeld auf den neuen Chauſſeen nicht 
erhoben wird. Aus dem erwähnten Bericht iſt noch 
bezüglich der jetzigen Kreisſchulden zu bemerken, daf 
der Kreis Kulm einen Schuldenbeſtand von 706 937,25 Mk. 
at, der erſt im Jahre 1921 getilgt fein wird. Durch 
Herabſetzung des Zinsfußes von 4½ auf 3½ Proc. 
fol eine Zinſenerſparniß herbeigeführt werden. 
Das allerhöchſte Priviiegium zur Convertirung der in 
den Beſitz der Kreisſparkaſſe übergegangenen Kreis- 
obligationen iſt vor längerer Zeit beantragt worden, 
indeß bis jetzt noch nicht ertheilt. Die Kreisſparkaſſe 
hat ihren Spareinlagebeſtand erheblich vermehrt und 
es iſt derſelbe vom 1. Juli 1889 von 1254 254 Mk. bis 
zum Schluß des Jahres 1890 auf 1 662 000 Mk. geſtiegen. 
Am 1. April werden in Damerau und Liſſewo Zahl- 
nebenſtellen der hieſigen Kreisſparkaſſe errichtet 
werben. die Siadt Kulm beabſichtigt übrigens eine 
ſtädtiſche Sparkaſſe zu errichten und 5 ein bezüg- 
es Statut der Stadtverordneten-Berſammlung zur 
Beſchtußfaſſung vorgelegt. 
up Neumark, 5. März. Heute fand am hiefigen Pro- 
inmnafium die Abiturkentenprüfung ſtatt. Das Refuitat 
f ein günſtiges, indem alle ſechs zum Examen zuge- 
laſſenen Oberſecundaner beſtanden; einem wurde die 
mündliche Prüfung erlaſſen. Nach Verfügung des 


rer n, führte Hr. Rector Dr. Preuß 


en Vorſitz in der a, Ras 
Königsberg, 5. März. In der heutigen gemein- 
ſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord- 
neten-Berjammlung wurde der frühere Stadtrath 


svinziallandtags-Abgeordneten gewählt. — Der 
5 12! zu dem hieſigen Denkmal des Herzogs 
Klbrecht, des letzten Kochmeiſters des deutſchen Ritter 


ea mit 68 von 91 abgegebenen Stimmen zum 


ordens, iſt zur Zeit in Berlin zur Beſichtigung ausge- 


faltenreichen, verzierten Ordensgewande macht einen 
mpoſanten Eindruck. Das Denkmal ſoll hier bekannt- 
lich am 16. oder 17. Mai feierlich enthüllt werden. 


Von der Marine. 
* Das Uebungsgeſchwader (Oeſchwaderchef 
4, März von 


fee Das über drei Meter hohe Standbild mit jeinem 


braune Ledertaſche, enthaltend: 1 Portemonnaie mit | nach Syracus und die Panzerſchiſſe „Deutſchland“ 


ca. 3 Mk., 2 Schlüſſel, 1 Taſchentuch 40% F. O. und 
eine Mebizinflaſche mit Etiquett: „Otto Koſſack“, gegen 
2 Mk. 8 5 Jacobsneugaſſe 6b. bei 
Pfarrer-Wittwe Koſſack. — Gefunden: 1 Damenhand- 
ſchuh, abzuholen von der Polizei-Direction. as 

-W. Elbing, 5. März. Die ganzen Schrecken einer 
nächtlichen Fahrt über die Elodeche des Haffes zur 
Zeit, da das Eis jeden Augenblick zerreißt, lernten die 
Ziſcher Berganowski und lapp kennen. Nachdem ſie 
hier zum Wochenmarkt . waren, wagten ſie 
noch pt Abends von Frauenburg aus mik ihrem 
Schlitten die Bahr über das Haff. Plötzlich entſtanden 
mit donnerähnlichem Getöſe hinter ihnen zwei mächtige 
Spalten. Mit Entſetzen gewahrten fie zugleich, daß 
& auch kurz vor 1 1 5 ein langer, unüberfahrbarer 

palt ausdehnte. Ningsum eingeſchloſſen, verlebten 
fie eine fürchterliche halbe Stunde. Dann erft wurden 
hre Hilferufe von der noch etwa 700 Schritt ent⸗ 
fernten Nehrung vernommen und ihnen Hilfe Pee 
Kaum waren fie mit Hilfe von Stangen und rettern 
glücklich über den Spalt geſchafft und ans Land ge- 
kommen, als der orkanartige Sturm losbrach und die 
Eisdecze überall zum Zerberſten brachte. Sic erlich 


Untergang gebracht. 
— Das hiefige Nealgumnaſtium wird am 8., 9. und 
10. Mai ſein 50 jähriges Beſtehen feiern. Es find 
eine Jeſtvorſtellung der Schüler, ein Feftaht in der 
Aula, Feſtmahl und Ausflüge in Ausfiht genommenz 
ferner ſoll von ehemaligen Schülern eine Stiftung be⸗ 
gründet werden, um hilfsbedürftigen Schülern auch 
über die Zeit des Schulbeſuchs hinaus durch Gewährung 
von Stipendien förderlich zu ſein. 
” Marienwerder, 5. März. 
Griahmahl im Wahlhkreiſe Marienwerder-Stuhm t 
nunmehr auf den 23. April angeſetzt worden. Die Con⸗ 
ervativen werden ſich, wie man hört, in einer am 10. 
Mis. ſtattfindenden Verſammlung über die Candidaten⸗ 
frage ſchlüſſig machen. — Die Erſparniſſe, den, 
vergangenen Jahre vom Kreiſe bei dem Fonds für 
Chauſſeeunterhaltung gemacht worden find, find 9 
85 zur 8 haltung von Obſtbäumen für die Be- 
pflanzung der ederungschauſſeen verwendet worden. 
Zur ſchnelleren und billigeren Beſeitigung des Schnees 
auf unſeren Kreischauſſeen ſollen in Zukunft Schnee⸗ 
pflüge benutzt werden, deren Anſchaffung vom Kreis- 
ausſchuß beſchloſſen worden iſt. Wie ſeiner Zeit ge⸗ 
meldet wurde, find die Ehauffeeauffeher in unſerem 
Kreiſe zum Theil mit Zweirädern ausgerüſtet worden. 
In Folge hiervon macht der Kreis einſtweilen eine 
jährliche Erſparniß von etwa 700 Mark. Die auf dem 
linken Weichſelufer belegenen Kreischauſſeen bildeten 
bisher zwei Auffichtsbezirhe; fie find jetzt zu einem Bezirk 


vereinigt worden, weil der betreffende Auffeher als geübter 


Zweiradfahrer befähigt iſt, auch größere Strecken in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zurückzulegen. — Unſere 
Kreisſparkaſſe hat in dem a l Geſchäftsjahre 
einen weit größeren Zuwachs von Einlagen gehabt, 
als in früheren Jahren; das Guthaben der Spare nleger 
iſt um einen Betrag von 292 872 Mk. Pf. auf 
2 030 562 Mk. 51 Pf. gewachſen. Dieſem Zuwachs an 
Einlagen ſtand eine entſprechende Nachfrage nach Fypo⸗ 
thekendarlehnen gegenüber. Es ſind im vergangenen 
Jahre 283150 Mk. in Kypotheken angelegt worden. 
Zu den bereits in den 0g eingerichteten Spar⸗ 
kaſſen-Zahlſtellen in Mewe, Garnſee, Gr. Krebs, Runde- 
wieſe, Gremblin, h 
jehren und Dombromhen iſt eine weitere Jahlſteſſe in 
Kl. Nebrau hinzugetreten. 

8. Flatow, 5. März. Ein wie nützliches Inſtitut den 
Bewohnern unferer Stadt und Umgegend mit der Er⸗ 
richtung eines Schlachthauſes geſchaffen worden ift, 
können wir aus den oſſiciellen e 

at Februar wurden 
} B. Stück Großvieh und 70 Stück Kleinvieh, 

arunter 39 Schweine, genlanter Hiervon waren als I 
minderwerthig der Freibank überwieſen 2 Ochſen 
wegen lokaler Tuberkuloſe und ein Kinterviertel einer 
Stärke wegen Muskelatrophie. Von einzelnen Theilen 
und Organen wurden Pa verworfen: 7 Lungen und 
4 Lebern; theilweiſe 35 Lungen und 35 Lebern. Früher 
haben wir derartiges Fleiſch und kranke Zleiſchtheile 
wohl meiſtens genoſſen. — Mit 
Dampfmolkerei wird hier bereits vorgegangen und es 
ſoll der Bau fo gefördert werden, daß der Betrieb am 
1. Mai eröffnet werden kann. Rx 

(=) Kulm, 5. März. Am 21. März findet ein 
Kreistag ſtatt, auf welchem u. a. für den weſtpreußi⸗ 
ſchen Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei ein 
jährlicher Beitrag bewilligt und der vom Kreisausſchu 
aufgeſtellte Ctatsenlwurf für die Kreis-Communalhaſſe 
pro 1891/92 feſtgeſtellt werden ſoll. Der Etat ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 196 000 Mk. ab und follen, 
da der Jehlbetrag auf 113 498,16 Mk. ermittelt ift, 
Kreis-Communalbeitröge in dieſer Höhe und zwar durch 


421/,% Zuſchlag zur Grund- und Gebändeſteur und 85% I 


Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommenſteuer erhoben 
werden. Eine Steigerung der diesjährigen Zuſchläge 
findet ſonach nicht ſtatt und nur in dem erſtatteten und 


gedruckt vorliegenden Bericht über die Verwaltung 


und den Stand der Kreis-Communal-Angele N die 
des Kreiſes Kulm im Rechnungsjahre 1880 91 iſt die 


Der Termin für die h 


und „Friedrich Karl“ nach Port Kuguſta. 
Wiihelmshaven, 5. März. Der Bice - Admiral 
Freiherr v. d. Goltz iſt mit dem Panzerſchiff 


„oldenburg“ hier eingetroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 5. März. In der mediziniſchen Ge- 
ſellſchafk fand geſtern (wie ſchon kurz telegraphiſch 
erwähnt) die erſte Beſprechung über den Werth 
der Liebreich'ſchen Entdeckung ſtatt. Herr Saal- 
eld ſtellte einen Patienten mit Lupus vulgaris 
er Wange vor, der mit Kantharidin behandelt 
wird. Schon nach wenigen Einſpritzungen war 
ein Abflachen und Blaſſerwerden wahrzunehmen. 
Beſchwerden hat der Patient nie gehabt. — Kerr 
Dr. Landgraf hat zehn Krante behandelt, welche 
an Kehlkopfaſſectionen, außerdem auch an Lungen- 
e litten. Die auffälligſte Folge des 
Mittels war ein leichtes Expectoriren (Aushuften); 
bei einigen traten Loßſſcwerz Fröſteln und 
Schweiß ein. Zünf n 


Redner, daß er im Verein mit anderen Kerzten 
ein Wlederauftauchen der Influenza bemerkt habe. 
Ihm ſtimmte Prof. Fränkel bei.) Dieſe fünf Fälle 
wurden ſchnell geheilt. Die übrigen ſchwereren Fälle 
zeigten theils eine Neigung zur Beſſerung, theils 
blieben fie in dem alten Zuſtande. — Dr. Lublinski 
atte 16 Patienten mit Lungen- und Achlkopf- 
tuberkuloſe behandelt. Alle klagten über die 
Schmerzhaftigkeit der Injectionen. Die ch. 
tuberkuloſe war in allen Fällen günſtig beeinflußt; 
die Geſchwüre, die ſich an verſchiedenen Stellen 
des kranken Organs befanden, heilten ſchnell; die 
Stimme wurde kräftiger, dagegen zeigte die Lungen- 
affection keine Veränderung. 

London, l. März. [Eine verſchwundene Millionärin. 
In London iſt kürzlich die Millionärin Frau Cathcart 
von Wooton Park in Stafford ſpurlos verſchwunden. 
Die Dame, welche großen Grundbeſitz in Staffordshire 
und Stourbridge beſitzt, kam kürzlich nach Tondon, um 
ihren Rechtsanwalt wegen mehrerer zu führender Pro- 
zeſſe zu inſtruiren. Seit der Zeit hat niemand wieder 
etwas von ihr gefehen. Ihre Pächter auf Wooton 
haben eine Belohnung von 1000 Eſtr. ausgeſetzt, wenn 
jemand ſie lebend enkdeckt, und ins Pächter in Gtour- 
bridge haben weitere 750 Eſtr. für den gleichen Imed 
10 700 grau Cathcart begab ſich am 24. Februar 
in das Gerichtsgebäude am Strand, begleitet von ihrer 
Geſellſchafterin. Im Laufe des Tages ſandte fie die 
letztere nach ihrem Hotel mit dem Auftrage, auf fie 
zu warten. Frau Cathcart kehrte nicht mehr dahin 


Schiffs-Nachrichten. 
Neval, 4. en: Der Dampfer „Neptun aus 
ra mit Ballaft beladen, ift bei Winden ge- 
randet. 
nr. 4, März. Das Segelſchiff „Vorwärts“ 
ſtrandete und verſank an der Weſtküſte von Schleswig. 


Gr. Falkenau, Neudörſchen, Hoch-] Die geſammte Mannſchaft ift gerettet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. März. (Privattelegramm.) Das Ein- 
kommenſteuergeſez wurde heute vom Abge- 
ordnetenhauſe in dritter Leſung mit 308 gegen 
88 Stimmen angenommen. 

Kiel, 6. März. (Privattelegramm.) Das Panzer- 
ſchiffͥ „Bremſe“ wird am 17. März zum Schutz 
der Nordfeefifcherei in Dienft geſtellt. 

Paris, 6. März. (Privattelegramm.) Gämmt- 
liche große Waffen- und Munitionsfabriken und 


dem Bau einer | Arfenale haben alle vor zwei Monaten entlaſſenen 


Arbeiter wieder eingeſtellt und zahlreiche neue 
angenommen. 

— Die Mitfaſtfeier iſt ſehr lärmend verlaufen. 
Die Polizei war vollſtändig machtlos, ſelbſt die 
requirirte Cavallerie konnte ſich kaum behaupten. 
Der Pöbel beleidigte Pafjanten und vor den 
Cafés wagte niemand zu ſitzen. 

Danziger Börje. 
ti Mär:. 
Weizen e e van 1006 Allegr. 


ing 60 128120 189 — 208.11 Er. 
? aan u. weiß 2,.— 3008 138203. Br. 


ellbunt 126—1340 156—200.M Pr.] 138-203 
bunt 126—132% 152—198-M Br.] M bez. 
Bolt 126— 134% 148—200.M Br. 

ordinär 120—130 00 140 —190 Mr. 


ge Ent- 
U ng des Kehlkopfes Neue ei age 1 
Epivemie häufig iſt. (Beiläufig bemerkte der 


NEN TE I , Te 


2 


Regutirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 154 M, 
zum freien Verkehr 128% 198 
Auf 3 126% bunt per April-Mai tranſit 
15412 M Br., 154 u Gd., per Mai-Juni tranſit 
155 Nl Pr., 18% M Gg., per Juni-Julitranſtt 1551 
Al bez., per Juli-Kuguſt tranſit 154½½ M Br., 154 
AN Gd., per Septbr.-Oktober tranſit 149 bez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Ser. 
9111 0 per 120% inländ. 165—166 M bez., tranſir 
A be 


} 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 165 M, 
unterpoln. 121 M, tranſit 120 Al 22 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 166 M 
Br., 165 M. Gd., tranfit 1212 AM Br., 1201 N 
Gd., per Mai- Juni inländ. 165 M Br., 164 M 
Gd., tranſit 121½ M Pr., 120½%, At Gb, per 
Geptbr,-Hhtober inänd. 150 AM Br., 149 M Gd. 
trenfit 114 Al Br., 113. AN Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kar. große 111/26 145 M 
bez., kleine 1061% 132 N bez. 3 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranſit 
11 „Mittel- tranſit 110 Al 
Wicken per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 92—35 M bez. 
Aafer ner Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch. 126—130 


ez. 
Rübfen per T ldar⸗ rund 3 
ie Sonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Sommer 


8 er 
ee | ‚Riloer. Se 84 = bez. 
5 ilogramm - en- 
MEN 10 ber zum See-Export) Weizen 
piritus Per | iter conti tirt 1 
G5. kurze Piekerung 6612 N Od. ner Mine l 88 
M. Gd., nicht contingenfirt loco 47 Al d., kurje 
Lieferung 47 „ per März-Mai 47 Gd. 
Nohzucker ſchwach. Nendement 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,30 —13,0 M Gd. incl. je nach 
Qualität per 50 Kar. incl. Ga, 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6. März. 
(H. v. 


Getreidebörſe. Morſtein.) Wetter: Schneefall 
vermiſcht mit Regen. Wind: G. 
Weizen. Inländiſcher gefragt und feine 1 


theurer beighlt. Auch Tranſitweizen in guter Frage be 
vollen Preiſen. Beiahlt wurde a inländiſchen weiß 
123 wb 196 Al, 126 und 126/75 198 , 128 9b 203 (UK. 
Sommer 127 bb 197 M, beſetzt 133/44 197 M, für 
polniſchen zum Tranſit 0 ſchmal 115% 138 MU, 
fe AR 
> un oggen beſe „ helibun 
125/60 b und 126% 158 M, 127/8% 153 M 3 
Termine: Kpril-Mai tranfit 154½ M Br., 154 M Gd. 
Mai. Juni tranfit 155 Al Pr., 154% M Gb., Juni-Jult 
tranſit 155½ A bez., Juli-Auguſt tranſit 154% M Br., 
154 M Gd., Geptember-Oktober tranfit 149 M bez. Re- 
gulirungspreis zam freien Verkehr 198 M, tranſit 154 JUL 
Roggen. Inländiſcher feit, tranſit unverändert. Be- 
10 lt iſt inländiſcher 123% 166 M Tb und 119% 


„ polniſcher zum Tranſit 115/6% u. 117/80 
21. Al Alles per 120i per Tonne. Termine: April ⸗ 
Mai inländiſcher 166 A Br. 165 M d., teanfit 
121½ SA Br., 120½ , Mai-Juni inländ. 165 Al 
Br., 164 M Gb., tranſit 121 ½ M Br., 120% M Gd. 

MM Br., 149 d,, tranſit 


eh inländ. 150 — ” 
114 M Br., 113 M Gd. n inländiſcher 
165 M, unterpolnifher 121 Al, tranfit 120 M 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 104 134 M, 
117/1200 145 Al, kleine 106 bd 132 er Tonne. — 
& er inländiſcher 126—132 Sl per Tonne bes, — 

rbſen polniſche zum Tranſit Koch- 111 M, mittel 110 

er Tonne gehandelt. — Wicken polniſche zum Tranſit 
92, 80, 95 per Tonne bezahlt. — 1 
inländiſche 130 M per Tonne 8 — Rübſen 
ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 190, 193. M per Tonne 


bezahlt. 

Kleeſaaten roth 42, 48 Al, per 50 Kilogr., ge- 
andelt. — Meizenkleie zum Geeerport grobe 4,40, 
97 Au, mittel 1.32 ¼½, 4,35 U, feine ½ Al per 
50 Kilo bei. — Spiritus conlingentirter loco 68 ½ 
M Gd., kurze Lieferung 68½ m Gd., per März-Mai 
66½ Al Gd., nicht contingentirter loco 47 AL Gd,, kurze 
Lieferung 47 M Gd., per Mär:-Mai 47 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ärz. 


* 6. 
rs. v. 5. Ers.v 
Weizen, gelb 5% Anat. Hb. 89,40 89, 
April wil 209,90 20.50 Une 12 S. 9300 83490 
1 ai-Juni 207,70 206,50 u 80 30 = 22 
oggen ruſſ. 20 
Fiat Jun 189,09 179,50 | Sombarden ‚60: 58,40 
ai-duni 177,50 176,70 | Sranzofen.. . | 103 70 109,40 
Petroleum Cred.⸗Actien 175,70 174,70 
er Disc-Com. .| 210,60 210.00 
loco. . 23,80 23,80 Deutſche Bk. 163,60) 163,50 
Rübötl Laurahätte. 127.00 126,40 
April-Mai | 61,20) 61,30 | Deitr Noten 177,70, 177,35 
Gept.-Okt. | 62,50 62,60 | Ruff. Noten 238,15 238,40 
Spiritus Warſch. kurz 237,90 237,90 
April. Mai 49,50 50,00 Londonkurz — | 20,37 
Juni-Juli 49,79 89,19] Condonlang| — | 20,24 
4% Reichs-K. 108,70 106,70 Nuſſiſche 5 
3% do. 9,10 99,00 | SW.-B. g. A. 87,25 87,30 
3% do. 40 86 Danz. Priv. 

1 8 3.229 19975 * 82 FE A Pi 
2 do. a 5 Oelmühle 5 g 
3% do. 86,70 86.60 do. Prior. 128,25 128.28 
31% w pr. Mlaw. S.-F. 116,80 110,70 
Pfandbr. . 96,80 96,80) do. S. -A. 66,10 66,20 

do. neue .. 96,801 97,10 | Oltpr. Südb. 

3Fital.g. Pr. 57,90, 57.90] Stamm.-A. —. 90,80 

5 5 do. Rente 94,80 94,90] Dans. S. -A. 100,75 100,50 

Irm. G.-R. 87,10 87,10 Trk. 57 K.-K 91,10 91,00 
Fondsbörſe: feſt. 


Newnork, 5. März. Wechſel auf London 4,85, — 
Noether Weiten loco 1,1278, per Mär; 1,10%, per 
Mai 1,07%6' per Juli 1,02. — Mehl löco 4,00. — 
Mais per Nopbr. 0,66 ½. — Fracht 2. — Zucker 5½. 


Productenmärkte. 

Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kormucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl., 88 % Rendement 17,65. 
Nachproducte excl. 75 . Nendement 15,00. Ruhig, 
Besureitinehe I. 28,50. Brodraffinade II. 28. Gem. 
Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Zah 26,75. 
Rubig, 1 J. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
137 tar; 13,80 bez, 13.821 Br., per April 13,70 Gd. 

3,75 Pr., per Mai 13,75 65., 13,80 Br., per Juni 
13,77½ Gd., 13,85 Br. Träge. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. März. Wind: HN. 
Angekommen: Strathby (SD.), Melville, Stornaway, 
Heringe. — Elia (Sp.), Lorenſen, Warnemünde, leer. 
„März. Wind: WM 
Angekommen: St. Jergus (SP.) Sinclair, Stettin, leer. 
Geſegelt: Spionig (SD.), Gieſe, Oxelſund, leer. — 
Svend (SD.), Schmidt, Libau, leer. 
In der Rhede: 1 Dampfer. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 5. März. Waſſerſtand: 1,70 Meter. 
Wetter: Regen. 7 Gr. Wärme. Wind: W. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Es Barom.- Thermom. 1 d 
8 8 — Celſius. Wind und Wetter. 
+44 | WRM. ſtürmiſch, bewölkt. 
1 4 IE | 2 W lebhaft, bedenht, 
6 12 748,7 +15 SSW. mäß. dicht. Schneef. 


— —— ä [—k'— — 
verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuileton und Literarische: 
Nschner, — den lokalen und provinziellen, Handeis-, Marine-Theil 
und den übrigen redactieneklen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
thell: Otto Kafemann. lämmtlich in Danzig. 
2 5 Kae EDER HER IE Zr; 


Apollo - Saal. 
Freitag, den 6. bis Sonntag, den 8. März, täglich: 


große Vorſtellungen. 
(Anfang Nachmittags 5½ Uhr und Abends 8 Uhr.) 


Otto Nebels wiſſenſchaftliches Theater. 
Nach den neueſten Standpunkten der Wiſſenſchaft, 
welche im wiſſenſchaftlichen Theater der Urania in Berlin 


den größten Erfolg en al: 
Eine Wanderung durch deu Landſchaften. 


. eil: 
Belebte Landſchaften. f 
Meiſterwerke 2 5 N und Optik. 
1 1 ES Stier die galt 
* a „2. a „ er die Hälfte. 
Nachmittags ermäßigte Preiſe. (4315 


ie rg ihrer 8 
D Tochter Berige 


mit 
Avoih Be Gern Gustav Weiſſe 
aus Danzig beehren ſich gam er. 
gebenſt anzeigen (4391 
Oder, 4. Mär: 1891 
Kempf, Apotheker, 
und Frau Marie, geb. Janert. 


Berika Kempf, 


| Fritz Krohn, | 


Mer, Duni, Janzig, 


Buftao Weiſſe, 3 3 hs ‚hs 4 
„Sina ade Dani Tuchhandlung, en gros & en detail, I | landwirthschaftliches Haschinen-Geschäft. I 
Dampfer⸗Expedilion = Gegründet 1831, 4 | 2 Nach Aufgabe der bisher von mir geleiteten Danziger Filiale 
eien derne und Sr VTV 

a vice * 55 E ingang = Pommern die General-Vertretung der 5 
„Jup, ſämmtlicher Neuheite n i „BADENIA“, 


gen dpf 7 für die Fabrik jendwdpihischaftlicher Maschinen. 


ann Frühjahrs⸗ und Sommet⸗aiſeenn e 


8 . Das Lager bietet elegante wie peaktifche Stoffe jeglicher Art, 5 „ 5 
— e 
alu Dilligſten feſten Preiſen. Ber re ee 
Bo | Musterkarten zur Ansicht. | |} sina ses durch mich ar Paben. wir ner @elieerten Maschinen 
Erlasse Fritz Krohn, Danzig, 


und Muſterblätter, welche dem Publikum außerhalb meines Geſchäftslokales 


omtoir 
vorgelegt werden nur dann von meinem Lager herrühren, wenn fie meine 2 5 


und Lagerplatz: Lastodie No 34 35. 


Meyer & Celhorn. 


Vank- u. Wechfel- Geſchäf Firma tragen, ſowie daß es ſich empfiehlt die nach Probenabſchnitten oder im es . 2 
E | Mufterblättern gewählten Gtoffe bei mir am Lager in augenſcheln zu nehmen. Fichi Wige ützen⸗Br ierihafl. (heran vermielhen 
EEE! CCT... ̃ͤ ;;: Be A ae a a FE Der hintere Sczunen-Garten unferer Gilde foll für das _ Heute Abend: 
l er Heinen & Sl Sn 125i einem Gärtner zur Inſtandhaltung pp. übertragen Ri * 5 rf u 
"Areug-Lotierie a M 3 Werden. + 
“= 1 2 j 1 zten- t > 1 * 
eee 1 eg Pogren⸗ und Muſterſendungen erfolgen port. meiter Kira Chlchflange-br note au Be Bomansen A. Thimm, 1. Daun 18. 
p e | a u find, bis zum 18. März, Montags und Donnerſtags — — 
n 9-11 Uhr Vormittags, einzureichen. Apollo - Saal. 
Beni den 3. Mär; 1891. (4422 


Der Vorſtand der Friedrich Wilhelm ⸗ -Schützen-Brüderſchaft. 
Ir ads dan (neu) ſowie ganze 3 werden ſtels verliehen. 


T. Silberſtein, Breitgaſſe 1 
n junger Mann mit der 
e, vertraut, kann per Ein junges Mann 


3899) 4 Uhr. Eintrittsgeld 50 Pfg. 1. April cr. eintreten bei 22 Jahre alt, mit der doppelten 


. rer 9, 2 Berz! er., 


Kder Abend. 


Ludolf Waldmann, 


En eingetroffen eine neue A 
gonladung ſog. I, Lim - „Aust 110 „ 1 & 
4 d. Sort 
e se mama 
5 lehr dil, Engros-Breifen. Broben Danzig, Fleiſchergaſſe 26, 


Bi 
8 tkoll Nachnahme. b 
Augufte Jenſen, in . Cen, Sa 90 Se 1. Redman is 8. März 1891 täglich von 10 (Sonntags von 11) bis 


e Componiſt u, Concertſänger 

+ . S. Berent, 2 h Deriicherungsiy : 

eee = Ki Kutſcher-Nö Röcke, a Der Vorſtand des Kunſtvereins. neben der Haupiwache. e flotiet Gorreipondent, aus Berlin. 
t in der Bolamenten- und ſucht, r auf gute au nie] Frl. Paula Ellard, 


in 1. ril d. 10 unter beſcheid. 


f ziemer U. 2 40 ei von echt blauem Mearine- 85 a 5 Verkäu erin € 
N f Says uf eee, = Pa. engl. Steinkohlen, wird ee en Penſio PRIZE 1. Gei earth Bi mein ſchönes 
\ senn hierri el, 8 Breitgaſſe 3 36. 4375 beſte oberſchleſiſche Stück ⸗ Würfel- eh 1 Es ER 2 Nel. 
junge Gänſe, Giro! üte 5 ‚ [Fur ein Deſtillationsgeſchäft für eine Schilerin a haben. Näh.aften heiterer Gedichte. 4. Der 
fette Enten, 


a gurzwaaren-Branche vollſtändig in a 1 
vertraute (4387 Anfoelhen Siellung. Opern n 


Programm; 


15 3 Jopengaſſe 26, Wenner. ! 
und Nußfkohlen, sowie ganz trockenes ’ in sroh, Meer ob. nal Benfion für für Schüler, Srühlingsiubel. (Opus 83) 5. 
kerniges Kerd- und Ofenholz, Torf 8 Rene nung de 5 0. 8 8 e e Sea) 


Vertraue Dich dem Licht d 


zum Waſchen und Moderni 4672 $ Sierne, (Opus 43) 6. Bin in 


werden angenommen. 


£ und Wohnung dabei } muntre Tänzerin. 1 35.) 
gemäftete Puten, esch ster Schröder, 1% und Coke e une a, 80 I berlin gut Bauen a Same 5h „ „, ee, 
Kapaunen, Ponlarden, — Sies 4 empfiehlt zu _ n han It ins Zur Eriernung d. Candwirtüſch. 2 —— hlinat, (Opus 68) . . ge Rehrit, bu du 
Chalonshühner etc, Fracks, g zeta Alen erbitie | eee (Opus 58.3, 9- Fee 
empfiehlt billig ſowie ganze 1 Antüge merden 11 © W. P egelow. n 11 „gewölbter Keller N 00d 505705 e 
verliehen Breitga e 36 bei ( ; teitung, geeignet zum reisen 2 Diülerin. (0 1 ) 


Waſſer 
5 N 5 iſt zu vermiethen. b. Puftig Blut and 
Derkäuferinnen⸗ e 54) 12, Erne Jeder. 


HGegfällige Aufträ inem Lagerplatz Stein- 
4 M. Kutschke Baumann. 45 1 der Thorn chen Brücke 


m — aſſe 4, und im Comtolr Steindamm 33 erbeten. Schrift⸗ IR be Water. (Opus 61) 
1 f Mauer fteine, Klinker liche Beſtellungen werden bei Herrn Carl a 2 Geſuch. 5 ent mon 8 e J on! in 1 8 er 6 Bech 


:: und Lochiteine 2 080 billigſt 3 52, entgegengenommen. 


I iſſhe Zander, Sie aebtsune | 
delikat. Michels 
echte Kieler Sprotlen 


empfing und empfiehlt 


A. W. Prahl, v man 1 ., 
* 3 ra N. N 
Breitgaſſe 17. (4388 & L. Hankwitz u Co., 


A e 3 
Ital. Blumenkohl, eee 
Teltower Rübchen, Gutes frodienes 


neue ne, „ Buthen⸗Kloben⸗Holz, 


und unferen Rob er itadt, gleichv. w. hoch, v. e. alt, 5 

d Confections - Geihäft M3 Dame, 4) miethen geſ. Adr. unt. cles: n et a 1,50 M. 

linden zwei junge gebildete 9414376 in d. Exped. d. Zeitung erb. Sieh hplähe a 1 M, für & 
15 


iler 
Damen, welche in Aide 8—— — ͥ — bei Conſtantin Ziem — 
Branche bereits thätig cine Wohnung, Saal-Etage, = 

: Toren. Gtellung als Der. ME Milhkannengaffe, zu verm.] Muſſhalien- u. Bianoforte-Hbig. 


8 2 Fa herbungen erbitten Aligemeiner Wilheht: Theater. 


aur ſchriftlich mit genauer @ 
7 an ei bisheriger Thätig- & erei ; Heute und folgende Tage: 
| Aer. 1 Be 165. Grohe auberordentlide 


eilt. . Vorſtellung. 


per April Künſtler-Perfonal. 
Liedertafel, Anaben-Chöre, ona 
zwei Lehrlinge e hi Großer Criols garn er Erfols 
t m einjährigen] D d. Gäſte haben Zutritt. 
5 Due Leben entunerotlon. Don 7 102 Uhr a Nahe und u Graf, 
(4428 Driginal-Inftrumental- u. Vogel 


x 2 „Aufnahme. 
br. Schuster & Köhler. Der Vorſtand. stimmen. Imitator. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


Unſere neuen 
wollenen Aleidet⸗Stoff 


Promenade und Haus 


9 
55 * i = Dieſe Produktion wird zum 
Emil Kempf, r e ee gefüpmachooiiter Ausmahı e Verein für! ee Ben ic 
unter 4431 in der 
. Kunde a esaffe de Dieter Zeitung erb. 138 1 ſehr billigen · ei ? Kandlungs-Commis bee 
. Einer ec 2 7 9 * ſen. Commis von 1858 enaliice, Sängerin und Sängerin, 
paniertreſor verk. (2269 it guter Handschrift findet ; 
9 55 ie 2 sven, Ba Auftreten der teitenden Coitüme- 


1 4397 1 
in ber rpebiten biefet Freitag, den 6, Märı 1 1881, Frl. Zennn Reimann, 


A Zeitung erbeten. genannt die kleine Nachtigal. 


Monals-Sikung else Areolen 


— i und 1004 Kopf, Dratkaufttenafie 10. | D a3 
sem, e  DOMMICK & Schäfer, 


Hausthor 5. (4432 le an. bei ber ang 
- uisverw 
Zur Zahn und goliebken im Märı 1891l— 


= : 8. eee Diener, Com- im Kaiſerhof. neuen Trics Herren 
Mundpflege dappellünne IR 97 8 7 ae Jes bee ee. „ Gebr. allſen, 
empfehle mein ärztlich ; Portiers Au 1 ro geg ana Großer L la d 
anerkanntes 10 5 a. m. 5 De Brel a A 1 führung neu aufgenomme- er Lacherfolg des Herrn 
Mundwaſſer g . SE 5 anbweirth., gemandfe 80 119 Dilthe ingen. en Adolf Goedicke 
2 zöllige Pappelbohlen Güter, anſt. 5 5 als Greifenberger, 


ſowie Auftreten aller übrigen 
engagirten Specialitäten. 
Der Vorverkauf befindet ſich 


werden zu kaufen geſucht. 


ſowie 
Zahnpnlver u. Zahnpaſta, e beer Se dine eben 


Brauerei Bonarth Ter et 
Königsberg i. Pr. 


5 Sarlendau-Berein.E 


” — b lle [2 
vo dete Bunt ne ne | Bo mne ine Ds Mir gig; Bier ge Mindener und Ri Mir um 5 ze n e eee e eee. 
Dreistage, eine Bohrmaſchine ae ür die Niaſche empfiehlt die alleinige 2285 en and f 


1 Monats Rerlannlung f Stadt⸗Theater 


\ Saal - WiGonnabend: Außer Abonnement. 
5 il Bei erhöhten Preiſen. Zweites 


für Schloſſer, 


„ V 65 R 
diverſe Hobelbänke . Hotel de Petersburg. ein gleichaltziger de, 


Drogerie und Parfümerie, N > Zeitun 2 
oylfür Tiſchler, gebraucht aber gut Eisebition dieſer Zeitung 5 und letztes Gaſtſpiel von Si 
er Arämergafie 6. HZ iten, ftehen zum VBerhau Tilſiter Fetthäfe, g. mufih. Mädchen ſucht bora Sranceschina Drevolfi. 
Einen großen Poſten echten, ganz vorzüglichen Tilſiter N 


Beutel, Steindammn 2: g Eis leut wur . oder 2 ucia von Lammermoor. 
Eine faſt Gettkäfe, beſte Sommergraswaare, empfiehlt per Pfund ö 


Ri . Stine einer Dam Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 
y 170 85 äh. Aush. ertheilt Fr. 3 bei un Preiſen. Der 
Düten Ciuwicel⸗ neue n, 5 70 Pfennig M. Wenzel, 38 Breitgaffe 9 17 e en Wenn zer- Jopen | 
Mr DE I lität wei ſowie andere Sorten Kaſe in 3 85 5 n 
. 4 ob 


Hans Opitz, 


Jon 


725 bekannt zum biligiien X Breife a 1 
et ter Nr. 4430 in der eis: ESS, : Mann in ge- Mania: "lee Abonnement, 
in 29 Pa Mn Alke, ft Pe biefer Zeitung erbeien. ——— — EEE z x: ger Zn Ringe Fr 33 ER 55 a Bali e e 
gang bare Sr und Dora Baar faſt neue eleg. Kummt⸗ Schleſiſche u 255 engliſche Stück-, Würfel⸗ 25 zumfüheung, 2 an 8 er um eriten Male. Alte Eh ung- 
Hefe Ra ſehr billig, . de nigsbg. und Nußkohlen F 2 — 7a 
mit und ohne 2 7 i 5 
Die Buchdruckerei von Ein gut erhalt, mah. Ladentisch nur prima Qualität, ab Lager und franco Haus in ganzen Waggons] x "Berl Dfferien, un, 038 = A 7 Wilhelm 
mit Ga 26. u. e mah. oder kleinſien Quantitäten offerirt tm marktgemä en reifen, ib. Cepeb. b. 31 2. b © 2 mir graut vor Dir. 
Feller jun., f ſebenſo Fichten, Truhe. Sahm en- u. Sparherdholiſß ; ee Dianhſagung. ER 
me. 2 1 warm, Ein großes helles Bez + 
en mine a Alte Mö )b el, Lagerplatz: a u (4390 Comtoir Lillian . — . ae 
3" ge Gebiſte, beiter Jahn⸗ — — wird ebe e geſucht und Georg Henſchel. lieben Mutter, der Frau Wittwe 
Aſeldſt wo kein Zahn mehrſ ganze Nachlaſſe u. . f Sanggaſſe 7 Der Conceriflügel von C. Bech-[Krienke, En wir unferen 
kauft J. Eiß, Altſt. Graben 101.1 Zum 1. April ſuchen wir für unſere Kleider⸗Confection i Auf der Speicherinſel wi ib ſtein iſt aus dem Magazin von innigften Dan 
2 4080 ie tielbetrübien Hinter- 
8000 Mark & eine gewandte 1. Directrice. ein Speicher = Y bliebenen. 
Gebrüder Siebert, Königl. eh ür chere ER Ju be e Fee 1 f e und Derlag 


ze i 5 2285 i. Br. Adreſſen unter n bet 20 W. Kafemann — Danzig. 
a N ERLERNT m? 5 Exped. dieſer Zeitung ba, Jierm eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Abgeordnetenhaus. 
49, Sitzung vom 5. März. 

Die dritte Berathung der Einkommenſteuer wird 
fortgeſetzt, und zwar bei 8 9. Vom Einkommen ſind 
danach in Abzug zu bringen: 1. die zur Erwerbung, 
Sicherung und Erhaltung des Einkommens vermen- 
deten Ausgaben; — 4. die vom Grundeigenthum, dem 
Bergbau und dem Gewerbebetrieb zu entrichtenden 
directen Staats- und Communalſteuern. (Nach der 
Vorlage ſollten nur die Communalſteuern abgezogen 
werden können.) 

Beide Nummern werden zuſammen verhandelt. Zu 
Nr. 1 ſtellen die Abgg. Sattler und Peters den Antrag, 
auch die Deichlaſten abzugsfähig zu machen, ferner in 
Nr. 4 die Worte „und Communal“ zu ſtreichen, fo daft 
nur die Staatsſteuern abgezogen werden dürfen. 


Kbg. Graf Strachwin (Centr.) beantragt, alle Staats 
und Communalſteuern, nicht bloß die vom Grundeigen- 
thum, Bergbau und Gewerbebetrieb, für abzugsfähig 
zu erklären. 

Der Antragſteller hat den in zweiter 5 mit 
geringer 11 abgelehnten Antrag wieder ein- 
gebracht, weil, je ſtrenger die Declaration durchgeführt 
wird, deſto ſtrenger auch nur das beſteuert werden 
darf, das wirklich Einkommen iſt. 2 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) empfiehlt, alle Abänderungs⸗ 
anträge abzulehnen. 

Abg. v. Jagow (conſ.) empfiehlt ſeinen Antrag. 

Generalſteuerdirector Burghart ſpricht in demſelben 
Sinne. Die Communallaſten auszunehmen, iſt ſchon 
deswegen nicht begründet, weil heute die Aufgaben 
der Commune ſich immer mehr ausdehnen und rein 
wirthſchaftliche Unternehmungen von Communen ge- 
führt werden, die nachher wieder auf die privaten ge⸗ 
werblichen Unternehmungen fördernd einwirken. 


Nr. 1 wird mit dem Antrag Sattler wegen der 
Deichlaſten angenommen, ebenſo Nr. 4 mit dem An- 
irag v. Jagow auf Streichung der Abzugsfähigkeit der 
Communallaſten. 

Abg. Eberty (freiſ.) beantragt, folgende Nr. 2a ein- 
zufügen: „Vom Einkommen find in Abzug zu bringen 
diejenigen Renten und jährlichen Zuſchüſſe, welche von 
Steuerpflichtigen — auch ohne beſonderen Vertrag — an 
Eltern, Kinder und Geſchwiſter, als Zuſchüſſe zu deren 
Haushalt oder ſonſtigem Unterhalt nachweislich gezahlt 
werden, inſofern und ſoweit dieſe Zahlungen den Be- 
trag von 1200 Mk. jährlich nicht überſteigen.“ 

Abg. Zelle (freif.) empfiehlt den Antrag, der die Cage 
der Mittelklaſſen einigermaßen erleichtern will. 

Generalſteuerdirector Burghart erklärt ſich gegen 
den Antrag, der den Vorſchriften des $ 19 wider⸗ 
ſpreche, in welchem ſchon auf die beeinträchtigte 
Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler Rückſicht ge⸗ 
nommen ſei. 7 

Der Antrag Eberty wird abgelehnt. 

Bei Nr. 7 bemerkt 5 ä 

Abg. Nickert: Ein richterlicher Beamter hat mich ge- 
tragt, ob dieſe Nummer fo aufgefaßt werden kann, 
daß auch die Prämien, welche er für die Verſicherung 
der Ausſteuer hir beiden Töchter zahlt, von der 
Steuer abzugsfähig ſind oder Er ch bin ber 
Meinung, daß dies zweifellos der Fall iſt. Ich möchte 
aber den Finanzminiſter um eine zuſtimmende Erklärung 


18787 


bitten. Sollte man entgegengeſetzter Anſicht ſein, ſo 
werde ich einen Abänderungsantrag ſtellen. 

Miniſter Miguel: Steuerfrei ſind nur ämien, 
welche für die Verſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Lebensfall gezahlt werden. Die Ber- 
ſicherung der Ausſteuer fällt alſo unter dieſen Para- 
graphen nicht. Ich bitte Sie, die Nr. 7 beizubehalten. 
Mit einer Prämie von 600 Mk. kann ſich ein Mann 
im Lebensalter von 30—40 Jahren auf die Summe 
von 25 000 —90 000 Mk. verſichern. Es ſoll die 
Möglichkeit bleiben, die Unſicherheit des Lebens, die 
von dem lediglichen Bejug von unfundirtem Ein- 
kommen bedingt iſt, einigermaßen zu mindern durch 
eine thatſächliche Verwandlung von unfundirtem in 
fundirtes Einkommen. 

Abg. une (conſ.) will die Streichung der 
N 7 ir können doch nicht Beträge freilaffen, die 
zur Anſammlung von Kapitalien beſtimmt find, 

Miniſter Miquel erwidert, daß dann auch die Bei- 
träge zur Penſions- und Relictenverſorgungskaſſe nicht 
abgezogen werden dürften. 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Boediker will 
rel er auch für Verſicherungen der Angehörigen 
rei laſſen. 

Nach unerheblicher weiterer Discuſſion wird dieſer 
Antrag abgelehnt und Nr. 7 in der Jaſſung der 
Knie & Lefung angenommen, ebenſo der Reft des $ 9, 
owie 88 10-15, f 

Zu § 17 (Steuertarif) liegt ein neuer Tarif vor, be ⸗ 
antragt von den Nationalliberalen (Avenariss u. Gen.), 
welcher eine Wiederholung des früheren Antrages 
Enneccerus iſt. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) empfiehlt dieſen Antrug, 
indem er darauf hinweiſt, daß die Einkommenſteuer 
f Lene 2 din 1 8 ai 5 a 18 uns; 

e betré 12 Proc. und beginnt erſt bei d. 
oder 3000 Mk. Pi 

Abg. v. Huene (Cent.) hält den Vergleich mit Eng- 
land für nicht zutreffend, da dort ganz andere Ver- 


mögensverhältniſſe beſtänden. Er bittet deshalb, den 


einmal feſt geſtellten Tarif anzunehmen. f 


Abg. Arendt (freiconſ) erklärt ſich für den national- | 
liberalen Antrag. Die mittleren Einkommen müßten 


in höherem Maze berückſichtigt werden, als es bisher 
geſchehen ſei. 


Miniſter Miquel: Ich muß um Ablehnung des An- 
trages bitten. Es gebe eine große Anh) von Per- 
fonen, bie eine 55 Berückſichtigung nicht verlangen. 


Die Frage über die Berückſichtigung der mittleren 


Klaſſen könne erſt gelöſt werden bei der Cöſung der 
Frage des fundirten und unfundirten Einkommens. 


Für die Mittelhlaffen ſei in dieſem Geſetze ja bereits 
genug geſchehen durch allerlei Erleichterungen. 

Abg. Rickert beftreitet, da 
gegebene Verſprechen, die mittleren Einkommen zu ent⸗ 


faften, vollſtändig eingelöſt ſei. Der frühere Bitter'ſche 


Entwurf wollte viel weiter gehen und dle ſih ſehe daz 
keit einer Aenderung dieſer Vorlage wird ſich 
herausſtellen. 


daß mit den Beſchlüſſen der zweiten Leſung allen be- 
rechtigten Anſprüchen genügt worden iſt. 


bg. Tramm (n. -I.) ſpricht fi die Erhö 
des Steuerſatzes für dis Höfen Stufen bis 5 + 


Freitag, 6. Mä 


das in ber erften Leſung 


ehr bald 
Abg. v. Zedlin (reiconſ.): Wir find der Meinung, 


der Danziger Zeitung. 


2 1891. 


rocent aus. 
ande gejagt. 
Miniſter Miquel: Es tft nicht möglich, wie der Vor ⸗ 
redner will, die 4 Proc. für die höchſten Einkommen 
und zugleich die Sätze für die mittleren herabzuſetzen. 
Abg. v. Huene (Centr.) ſpricht für Beibehaltung der 
Beſchlüſſe 2. Lefung. : 
er nationalliberale Antrag wird abge und 817 
unverändert angenommen; desgl. die 88 1829. 


Kuf Antrag des Abg. Bachem (Centr.) wird zu 8 30 
beſchloſſen, daß die nochmalige Aufforderung zur Steuer. 
erklärung, wenn die erſte allgemeine nicht berückſichtigt 
worden iſt, in allen Fällen an die Steuerpflichtigen er- 
ie ſoll, während das jetzt ins Belieben der Com- 
miſſion bezw. des Vorſitzenden geſtellt iſt. 


Bei 8 34 bemerkt Abg. Barth (freiconſ.): Der Land- 
rath ſei allerdings ein Menſch und menſchlichen 
Schwächen unterworfen; aber der gewählte Vorſitzende 
würde auch nur ein Menſch ſein, und ſehr leicht könnte 
an de ober ſonſtige Rückſicht bei der Wahl maßgebend 
ein. Das wäre nachher noch viel ſchlimmer. 

Abg. v. Ennern (n.-I.) bleibt dabei, daß er den 
Landrath nicht für die geeignete Perſönlichkeit für die 
Eid hält. 

ar 34 bis 75 werden ohne jegliche Debatte be- 
willig 


t. 

Zu 8 76, betreffend das Wahlrecht, liegt heute ein 
Antrag der Abgg. v. Huene (Centr.), Graf Limburg 
(conſ.) und v. Zedlitz (freiconſ.) vor: „Die Beſtimmungen 
über das Wahlrecht aus dieſem Geſetze zu entfernen 
und unter Anerkennung der Nothwendigkeit einer 
Verfaſſungsänderung in ein beſonderes Geſetz aufzu- 
nehmen, welches gleichzeitig mit dem Einkommenſteuer- 
geſetz in Kraft treten ſoll.“ 

Diefer Antrag wird angenommen. Jerner wird zu 
dem damit in der Berathung verbundenen 8 85 der frei · 
ſinnige Antrag angenommen, wonach die Communal- 
verbände für eine auf Grund der neuen Veranlagung 
eintretende Ermäßigung der Zuſchläge zu den Staats 
ſteuern keine beſondere Genehmigung der Auſfſichts⸗ 
behörden brauchen. 

Bei 8 82 erklärt auf eine Anfrage 

Miniſter Miguel, daß das Geſetz wegen der Ueber ; 
weiſung und wegen der Geſtaltung der Communal- 


Dadurch würde das Kapitel aus dem 


ſteuern ſo bald als möglich vorgelegt werden würde. 


Ob das ſchon in der nächſten Seſſion der Fall ſein werde, 
könne er nicht angeben. 

5 84 beſtimmt, daß bei dem Nichtzuſtandekommen 
des Ueberweiſungsgeſetzes die Ueberſchüſſe zum Erlaß 
eines Theiles der Einkommenſteuer unter gewiſſen 
Modalitäten verwendet werden jollen. R 

Der Abg. Weber (nat.-lib.) beantragt, daß im Falle 
die Ueberſchüſſe nicht vollſtändig zur Ueberweiſung von 
Grund- und Gebäudeſteuer verwendet werden, der ver- 
bleibende Reſt zum Erlaß eines Betrages der Einkommen: 
ſteuer verwendet werden ſoll. 

Die Abgg. Weber und Hobrecht (nat.-lib.) vertheibigen 


dieſen Antrag mit der Begründung, daß fle Einnahmen, 


die aus den Taſchen ſämmtlicher Steuerzahler kommen, 


f nit zur Erleichterung eines Theiles derſelben verwenden 
wollen. 


Miniſter Miquel hält den Antrag aus finanziellen 


Gründen für bedenklich. Der 1 werde nur zu 
1 führen, daß die Gegner der Ueberwelſ . 


ung der Grun 


Kambur 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 194— 200. — 


und Gebäudeſteuer die Ueberweiſung eines möglichſt 
niedrigen Betrages anſtreben. 

84 wird darauf unter Ablehnung des Antrages 
Weber in der Faflung der zweiten Leſung angenommen. 


Damit iſt die Berathung der Vorlage erledigt. 
Schlußabſtimmung wird morgen ſtaltfinden. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


—— nennen 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
9, 5. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
R Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher ſoco neuer 178—185, rufl. 
loco ſeſt, 132—135. — Hafer ruhig. — Gerite ruhig. 
— Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60. — Spiritus ſehr 
ſtill, per März 35½ Br., per April-Mai 35½ Br., per 
Juli-Kuguſt 36¼ Br., per 3 37 Br. — Kaffee 
feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard 
white loco 6,60 Br., per Auguſt-⸗ Dezember 6,95 Br. — 
Wetter Stürmiſch. 
amburg, 5. März. Zuckermarht. Nübenrohtucher 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Hamburg, per März 13,72½,. Er Mai 13,70, 
Auguſt 13,871, per Oktober 12,75. Ruhig. 
Hamburg, 5. März. Kaffee. Good average Santos 
BE 2 85½, per Mai 8/1, per Septbr. 79, per 
ezember 70% 


2. Unregelmäßig. 5 
März. (Schlußbericht.) 


Petroleum. 
„Mär:. Kaffee. Good average Santos per 
5 Geptbr. 99,25. Feſt. 


Die 


Gottharbbal n 
5 U 


resdener Bank 155,50, Laurahülte 126,50, Geilen- 
kirchen 165,30, neue 3 Reibsanleihe 88,20. Stil. 
chluß-Courſe.) Oeſterr. Bapier- 


4% Goldrente 110,20, do. 1 Goldrente 104,75, 5 


246,75, Galizier 212.00, L i 118 
barben 131,10, Nordweſtbahn 216,25, Pardubitzer 178,50, 
Alp.-Mont,-Act. 98,50, Ta 55 
Wechſel 95.10, Deutihe Plätze 56.35 
118,80, Pariſer Wechſel 45,50, Napoleons, 9,0342, 
Marknoten 56,35, Ruſſiſche Banknoten 1,34½, Gilber⸗ 
coupons 100. 5 

Amiterdam, 5. März. Getreidemarkl. Wellen per 
per November 230, Rn per März 166, per Mai 
161—160, per Oktober 149. e 

Antwerpen, 5. Mär; Peiroleummarkt. Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 ½ bei. u. Br., per Mär! 
16 Br., per April 16½ Br., per Mai 16 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 5. Märt. Getreidemarkt. 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. 

aris, 5 März. Heute bleibt der Producten. und 
Zuckermarkt geſchloſſen. ; 

Paris, art (Schluhcourfe.) 3% amortifirbare Rente 
95,65, 37 Renſe 95,572, 41 % Anl. 105,25, 5% it 
Rente 95,02%, öſterr. Goldr. 9842, 2 ungar. Goldrente 

905 Drientanleihe 78,12, 4% Ru 
4% Ruſſen 1889 99,90, 4% A 
par äuhere Anleihe 77½, conp. Zürhen 19,721, tür, 

ooſe 78,50, 155 privilegirte türk. Obligationen 138. 5, 
Framoſen 347,50. Lombarden 308,75, Comb.Brioritäten 
er „50, 97 ee Banane — Harte 82 

ngue d Escompte „Eredit foncier 1283,75, do. 
mobilier 440,00. Meridional-Actien 697,50, Banamakanal- 


8 


5 


. 
ter yo 1 
Eee 

8 f 


— 


Actien 37,50, do. 5% Oblig, 33,75, Rio Tinto, getien J Suezactien 97, Canada-Bacific 77½, De Beers-Actien 65 Productenmärkte. meht Mr. 025.2522502 24 M, ft, Machen 27,10 M, 


‚10, Sue a 2450,00, Gaz Pariſien 1470,00, neue A Rio Tinto 23½ Er 3 76½. Argent. per März 25,25—25,20 er April-Mai 24,70 M, 
Fredi n 815,00, Gas ** be 8 432700 57 Goldanleihe von 1886 7 4½ äußere Stettin, 5. März. Getreidemarkt. Weizen unveränd., [per Mai-Jun 24,30 Al, 5 uni-Juli 24,10 , ver 
580, 5 ue 612, er = Fra Face 56, Silber —, Nabe 35 20 e 575 5 loco . 5 April-Mai 201,50, per Mai-Juni | Juli-Auauft 23,60 M — Petroleum loco 23 
Ville de 1 871 6,00, Tab Ditom 352.00, Wechſelnolirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,64, 202 — n matter, loco 168175, per April- $ Rübötl loco 3 Faß 2: Al, per Mär; 61,0 Al, 
23% Conſ. A . = eher auf Beuiiche Plätze 121778, Paris 25,47, Petersburg 27. Platzdiscont 2/4 Mai 177,00, Der "Mai Juni 174,00. Pomm. Hafer loco April-Mai 61,9—861,2—51,3 M, ver Mai-Juni 62,5 I 
Londoner Wechſel kurz 25,24, Cheques a. London G1 5. Mär g 10 Roheife Mixed 192—147, — Rüböl feſt, 245 April - Mai 61,00, | 61,—81,8_ AM, per September“ Oktober 63,3—62,5— 
25.2517, med fel Wien kurz 217 505 355 Amſterdam kur} Fe 30, t 46˙2 sh. 11% u onetlen. 15 per e 62,00. — Spiritus ermattenb; loco | 62 M — Spiritus ohne Faß loco unverlteuert 455 0 
206,81, do. Madrid kurz 486,00, C. d’Esc, neue 658, j numbres warrants 5 ohne Zah mit 50 „ Conſumſteuer 68,40, mit 70 M | 69,6 M, ohne Faß loco unverſteuert (70 ) 49,9 AL, 
Kazinſon gef 58,75. Neue 3% Kente 93,65. Newnork, 4. Mär:. ee Wechſel auf . . per April- 5 — mit 3 mit Faß loco unverſteuert (70 M) per . Mai 

Paris, 5. März. Banhausweis. Baarvorrath in Gold | London (60 Tage) 4,85, Cable Transfers 4,89, | fteuer 48,70, per Aug.-Gept. mit 70 MU Conſumſteuer | 50—49,6—50 Al, per 801 50—49,6 — 50 lt, per 
1 214020000, do. in Silber 1240232000, Portef. der | Wechſel auf Ha Tage) 5,19, Mechſel auf Berlin 49,20 „i — Betroleum loco 11,40. Juni-Juli 50,1—49,8—50.1 M, per Juli- Kuguſt 50,3— 


8158 0 und der Filialen 116.522 000, e (60 Tage) 95¼, 4% fundirte Anleihe 121½¼, Canadian⸗ Berlin, 5. März. Weizen loco 194—208 M., 49,9 — 50,4 „, 5 Augalt- Geptbr. 50—49,8—50,1 M, 


1000, £ de Rechnun riv. 351 555 000, l Actien 75½½, Central-Paciſic-Aclien 29, Chicago- r Apri(-Mai 208.207,25 — 207,50 M. per Mai-Juni | per Gept.-Oht. 48,846, 4—46,7 MM — €i 
Buhyat 194 295 2 18080 118 79760 „Geſammt-Por. North, Weſtern-Actien 105%, Chic., Mil.-u. Gt. Paul- 20877 12 506,2 25—205,50 U, per Juni-Juli 206,75— | 3,10—3,25 AL er per Schock 
ie e „5000, gins- were 1 8.682 000 Alien SL, gr Adi Be net —. 4755 8 1590 . le d. 1955 3 

m 8 0 0 8, 5 ville en loco 171—1 uter in — 2 ; 
rah Yer 1.0 . Actien 73/8, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern⸗Actien 19, felder * p. N guns gerin er inländ. 174— Berliner Viehmarkt. 
en u. > Rote ’ 1 e Jens. 0 Hudſon.eiver- Ketten 101% Northern ID: ar. 1775 er 8 9972 1 115 8 Al, per au een. 5 . 188 a 9010 m. 
umlgu 8 aarvorra - 2, 5 ai — — A, per Mai- abgeſandk; telegraphiſche Ergänzung vorbehalten 

23 134 000, HL 33 390 000. Guthaben der Privaten act teferreb-Actien 72/2, Norfolk. u. Weltern-Pre- Juni 176,50—177— 176,75 M, per Ben 173,509 — Verkauf ftanden 165 Rind 8 9 (batunter 


29313000, do. des Staates 11343000, 1 erred-Actien 54, Bhiladelphia- und Reading-Actien | 175—174.75 A per Juli-Aug. 169,75—170—169,75 AN, | 90 Bakonier), 800 Kälber, 872 Hammel. — Rinder 
14 343 000, Regierungsficherheiten 12435 000 Pfd. Ster 31½, Atchinſon er und 0 Fe- Actien 25, er Sept.-Ohtbr. 186.25—168.75—1 6825 AM — Hafer wurden nur 52 Stück geringer Sualit tät zu Montags- 
— Procentverhältniß der Reſerve ju den Paſſiven 367% Union - Bacific-Actien 44/8, Wabaſh, St. Louis 15 ee 163 M, oſt- und e 8g | a bis preiſen umgeſeht. — Gäweine erreichten bei langſamem 
gegen 38 in der Vorwoche. — Clegringhouſe-Umſath | Bacific- Brefered - Actien 17½. Silber - Bullion 98½¼. mmerſcher u. uckermärker 1575510 50 M, ichle- | Handel die Preiſe vom letzten Montag und wurden aus- 
168 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen | — Baumwolle in Newyork 8¼, do. in New. Orleans 125 u m 153 U, fein ſchleſiſcher 154—158 MM 415 verkauft. Inländer brachten in 1. Qualität 51—52 M, 
Jahres weniger 8 Bis, „ 5 all 2 April-Mai 153—152,75—153 M, g. chte Halten darüber, 2, Qualität 49—50 M und 
London, 5. Engl. 2% / Conſols 96 ½, | 7,10—7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,10—7,50 Gb., rohes zur! 153—153,75— 154 AU, per Sunt-Jult 155, 25155 3. Qualität 46 b u 15 M per 100 % mit 20% Zara. 
1. 4% Eonfols 108. il. 5% Rente 9, Lombard. 12/1. Petroleum in Newnor 7.10, do. Pipe line Ger- 18825 M — Mais 1 5 145—155 Al, per Agril-Mai Bahonier 50—51 M per 100 % mit 50—55 %% Tara 


% conf. Ruſſen von 1889 (2. sein Bon conv. Zürken | tificotes per April 77. Unregelmäßig, — Schmal loco 191,75—142,25 M b. G. — Gerſte loco 140-200 M— tück. — Der Kälberbandel war gut in befter 
19/2, öſterr. Gilberrente 801, öſterr. Goldrente 98, | 6,05, do. Rohe und Brothers 6,30. — Zucker (Fair toffelmehl loco 2 45 — Trockene Kartoſſelſtärke ee welche ſchwach vertreten, ruhig dagegen in 
4 % ungariſche Goldrente 91%, 4% Spanier 778, 180% Diuscovados) 5½¼ . — Kaffee (Zair Fio⸗) Koch . ug AL euchte Kartoftelftärke per März | mittlerer und geringer Waare. 1. Qualität 6084, 
34 * 5 Fe; e —. 75 175 Nan Bunt 171 1712 gl Nr. 7, low ordinary per April 17,62, per 1 5 Al Se Fre (oo 1 . u“ N 5 . Be Poſten * a 2. Bu: 0 59, Pi deln 

arantirte Aegypter 7 agyp ributan „ macre 15 — eizenme 1 er ei ewi — ei ammeln 
99, y 6% conſ. Mexikaner 2 91, N Sifomanbenk 15 > 2 — 025,50 A, Ar. 0 24,25—22 25 MM — Rossen- eigte ich heine ——— 5 


Berliner Jendsbör do vom 5. März. 


Die Bea Börſe eröffnete in mäßig feiter Haltung ans mil zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpecula- Reichs- und preußiſchen Anleihe mit 86,10 % gehandelt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere, Staatsfonds und 
tivem Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 165 05 h dab 8 lauteten nicht ungünſtig, boten | Renten waren feit und ruhig. 5 wurde mit 2¾ * notirt. Auf internationalem Gebiet gingen ölter- 
aber geschäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 90 as Geſchäft im allgemeinen ruhig, nur d Creditactien mit einigen Schwankungen etwas lebhafter um; Franzoſen, Lombardenſchwächer; Warſchau⸗ 
vereinzelte 5 hatten größere geſchäftliche Regſamgeit für fi Im Verlaufe des Verkehrs trat weiterhin, Wien mehr beachtet. Inländiſche . verkehrten in feſter Haltung ruhig. Bankactien ruhig. Induftrie- 

von den Montanwerthen 1 ziemlich allgemein eine Rosch vächun der Stimmung hervor. Der Kapitals- papiere wenig belebt, aber zumeiſt feſt: Montanwerthe matter, ſchlie lich theilweiſe etwas befeſtigt. 
markt — — feite Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei lheilweiſe — Umſätzen; 3% Scrips der 


Deutſche Fonds. Ba Pander br. 5 . 133 Lotterie-Anieihen. 1 Zinfen vom 8 5 gar. Div. en Bank- und Induſtrie-Actien. Se 8 2 Omnibusgeſellſch. 5 125 
1 Reich Anleihe * ee ... 4.80 Bad. Drämien-Ant.1887 | a 139 J8 Fe ener n. 2750 Perlnner Kaffen- Verein] 438.99 7 n Bekin Bappen Sabrih 0 
— 3 ‚30 Kumäniſche Anleihe... |6 | — | Baier. Brämien-Anleipe | 4 |140,25 Seite greg en. — [109,25 B 95 Mühelmabütle .. „..:| 9,79 — 
genf le Anleihe .. 4 1908,90] do. fundirte Anl. 2 [102,00 | Braunihw. Pr, Anleihe — 10440 | + do. Rordieeitbahn. — | — | Berl. Brob. Land. K. 110/80 6 Werſchlek Send B. .| 74.75 
ir 3% 199.00 do. amort. do, 15 ‚00 Goth. Bram. ;.Bfanbbr. 34, | 112,75 ... 103,50 Bremer Bank ++» 108,560 —-I: -Bera- u. Sültennefellf; 
ů•½̃ ’JJJJJJJJJJJJJJJTTTEEVV)VVVU. = | Were & Süttenserifgenen, 
ür n.-Anleihe. ’ 4 S. . 2 | ee 5 .. K 
Saen 10 gi. 332 95.0 Türk, conv. 1 Anl. Ca. D. 1 19,15 Cüheder Didi. Anleihe | 332 | 132,75 e — 81.30 Darmſtädter Bank . „„an Dortm. Union-St.-Brior.— 
Weftpr. „ar Obli 3½ | 95,25 Serbiſche Gold-Bfdbr. . |5 | 94,80 Oeſterr. Cooſe 1854... 1 1120,50 hei Unionb. . 9 Genoſſenſch.-B. | 125,00 7 Königs- u. an e 126.40 — 
Candſch, Centv.-Bfobr.. 4 102.00] do. Rente en 2700 do. Ered.-L. v. 1888 — 337,00 Weſtb. — an do. Bank ... . 183,50 — Stolberg, Zinn.. 65.25 — 
Florus, Diandbriefe . ½ 5] de. neue Renten.? 22.55 De. Kosievon 1860 5 27.0 8 Sab he Fombarz . — | 5850| do. Nich bann. . 14100 — . ite. — 1880 — 
. u 3 8 rr ZEIT ENT re Siburger Eooſe 5 129,60 —— zien rar TR Bann 236,00 do. 9 poth. Bank 112.00 — —hp— — 


a se: 5 
Dofeniche neue ‚Dlöbr, 3 375 102,00 Hnpotheken-Pfandbriefe. 1 1855 N Ausländifche Prioritäten. Santo a 9922 Wechſel-Cours vom 5. rg 


o. 96,90 Danı. oth.- andbr. q as L „ 8 Tg. 3 16850 
%%C%/ % %/%ͤͤT !!! 5, Inder en.t::jamenis 18730 
do. „neue Bfandbr. 1312 | 97.10 | Dil. Grunbfeı.- br. 4 1100,80 ung. Coole, — 282.50 fotalien. 3% gar. .Fr. | 57,60 | Aöniasb. Dereins:Bank | 99,69 3 | on . : e. | 20,97 
„ 103,10 Ken Anpoth.- a 1101.00 |" 8 eld Sderd Lo ne |4 | 98,50 | Lübecker Comm,-Bank. 118.10 pati. | 2024 
ofen do. .. ‚10 teininger AP: Abr. 101,00 a ne EanprBuspit Bat 3 85,20 | Nagdbg. Privat- Bank | 104,90 6 2 o00.1 8 2913 | 8 85 
keublche bo. 103.30 d. Grd.-Ed.-Pföbr. 4 101,00 eiterr taatsb. . 5,25 | Dieininger Hnpoth.-B. . 10 — ruſſe 8 75. 3 ı 20.70 
. — Hypoth.-Pfdbr. Eifenbahn-Gtamm- und eiterr. Nordweſtbahn 5 94,90 | Norddeutſche Banz. — 8 ½ m 0. 2 Mon. 3. 89,40 
Ausländifche ee ler neue gar 4 — 8 do. Elbthalb . 15 93,30 Deſterr. Erebit-Anitalt.| — 10½ Mien 87g. 4 177,15 
Oeſterr. Goldrente 950 alte do. do. 4 | — Stamm Prioritäts - Actien. üd fer. P Lomb. 3 ‚30 | Bomm. Hyp.-Kct. Bann — — „de. . 2 Mon. 4 176,15 
Seller, Bapier-Rente 5 3 50 do, do. Gs. 3½ | 94,00 Div. 1890. blig. |5 184.0 do. do, con. neue . «| 107,00 Petersburg... .ch. 412 237,50 
„ III. IV nA 100,50 | Aadhen-Maitriht ..... 3,50 | Yungar.Norboltbahn. . | ‚40 | Botener Provinz-Bandb: — 67% bo. 3. Mon. 3½ 236,70 
do. Gitber-Rente . % | 81,25 | Pr. Bob.-Ered-Ac. Fk /2 1114,50 | Mains-Ludwigsha m. | 120,10 0, do. Gold-Pr, |5 102,90 teuf. Boden-Crebit . 1122,00 — Warihau .....| 80.15 1237,90 
Ungar. Eifenb.- Anleihe. | 4½ | 102,40 | Pr. Central-Bod. 1 4 1101,40 N e t.-A.|— 66 natol. Bahnen 5 ‚30 Pr. Centr.-Boden-Cred. 154,10 — | Discont der Reichsbank 3%, 
2% 2 ier-Rente . 5 89,50 85 u 2 .13!/2 | 95,00 o. Gt.-Br. |— | 110,75 Preſt⸗Grajewo 5 99,40] Schaffhauf. Bankverein 113,75 — 8 
Kaffe Enl. Anleihe 188 % 108700 Br e "ActienBn. |4 1101001 ce, 818 22 11 50 dd d Crete e 800 . Dina 2 9,70 
- Engl. 2 * x 7 ... TER ; -MED sono or ‚ u „Bredti- > uR aten » 
o. do. o. 1880 4 88,80 | Br. Spot DD. -A.-6.-E. | 4½ | 100,00 Saal. Bahn St. 4 .. — 2 Mosho lan 3 95,80 5 ROTEN Govereians «nes rer e0 — 
do. Rente 1883 68 1027-30 2 o. ge Bi 4 1101,20 do. “Br see]. Mosko-Smolens g.. 100,90 Danziger Delmühle .. 139,75 — 1 20-Francs-Gt. ........ 16,15 
do. Rente 1 5 1197,40 3½ | 94,50 | Stargard-⸗Poſen . Kabinsk-Bologone . . 5 97,40 | do. Brioritäts-Act. 12823 — 13 5 per 500 U: .. — 
zug Anleihe von 1889 |4 99,85 Stettiner Raf gobelb. 103,75 3 gar... — 225 äſan-Koglow 44 94,50 | Neufeldt-Metallwaaren. 106.75 — Dollar 
Kuff. 2. Drient- Anleihe 5 76,20 do. 25 2102, do. Sl.- Pr... — | 970 arihau-Zerespol .. 5 102,90] Actien der Colonia ... 9900 — aa Banknoten 355 
gu: &,Prient-Anteibe |B | 7830 Ruf Bob.-Cred-pidbr. 9 111228 Saler 94,30 | Rorigern-Pacin- Ei A. 5 110800 | Samen Haßſage 0. 725 Z | Sean Mar Be Bar ae 1149.35 
Stiegl. 5 — Ered.- 8 N —— * 4 - — auverein age 3. — erreichiſche Banknoten. 
Ruff Poln. Schah-Obl. . 14 94,50 „ Gentral- do. 5 194,60 Gotharbbafin 9 — Ä EZ 1 — o. do. 15 | 87,10 | Deutiche Baugefellihaft.| 81,501 — | Ruffiihe Banknoten. | 238.40 


